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3n Westgalizien über 30000 Gefangene
Am ersten Tage 22 Geschütze, 64 Maschinengewehre erbeutet.

Der Tagesbericht vom 4. Mai.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 4. Mai.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Ein neuerSieg auf ÄerJrontinKlandern
vier weitere Grte erobert.

In Flandern setzten wir unsere Angriffe von Norden
und Süden mit großem Erfolg fort. Heute morgen
fielen Z ew e c o t e, Zonnebeke , Westhoek , der
Polygonalwald , Nonne - Boss chen — alles
seit vielen Monaten  heißumstrittenc Orte — in
unsere Hände. Der abziehende Feind steht unter dem
Flankenfeuer unserer Batterien  nördlich
und südlich von Ipern.

In den A r g o n n e n versuchten die Franzosen
nördlich von Le Four lc Paris vergeblich  einen von
uns am 1. Mai eroberten Graben zurückzunebmen.

Die Artillerickämpfc zwischen Maas und Mosel
nahmen auch gestern ihren Fortgang.

Westlicher Rrieg - schauplatz.
weitere russische Gefangene bei Mitau»

Ualwarija und 5lugustowo.
Die Zahl der in der Verfolgung auf Mitau  ge¬

fangenen Russen ist auf über 4800 gestiegen.
Erneute russische Angriffe südwestlich von Kal-

w a r i j a wurden abgeschlagen.  170 Gefangene
blieben bei uns.

Ebenso scheiterten russische Angriffe südöstlich von
Augustowo  unter starken Verlusten  für den
Feind, der dort außerdem an Gefangenen  vier
Offiziere, 420 Mann und 2 Maschinengewehreverlor.

Auch bei I e d w a b n o nordöstlich von L o m s cha
wurde ein russischer Nachtangriff abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Gute Zortschritte der Offensive in

weftgalizien.
Die Offensive zwischen Waldkarpathen und

obere Weichsel  nahm guten Fortgang. Die
Beute  des ersten Tages belief sich auf 21 580 Ge¬
fangene, 16 Geschütze , 47 Maschinengewehre
und zurzeit noch unübersehbares Kriegs-
gerät  aller Art. Oberste Heeresleitung.

ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.
Die Beute des ersten Tages : Ueber 30000 Ge¬

fangene » 22 Geschütze, 64 Maschinengewehre.
W. T.-B. Wien, 4. Mai. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 4. Mai, mittags : In treuer Waffen¬
brüderschaft  haben deutsche und österreichisch¬
ungarische verbündete Truppen einen neuen Sieg
erfochten.

Die seit dem Rückzug der Russen nach unserer sieg¬
reichen Schlacht bei L i m a n o w a in Westgalizien ge¬
haltene, befestigte feindliche Front  zwischen
Weichsel und dem Karpathenhauptkamm
wurde in dieser ganzen Ausdehnung erobert.
In Fortsetzung des Angriffs  haben die öster¬
reichisch-ungarischen und die deutschen Streitkräfte auch
gestern an der ganzen Front  unter den Augen
des ArmeeoberkommandantenFcldmarschall Erzherzog
Friedrich neue Erfolge  erkämpft , sind unauf¬
haltsam weiter  nach Osten vorgedrungen und
haben sta r ke russische  Kräfte erneut zum schleu¬
nigen Rückzug  gezwungen.

Die Bedeutung  des gesamten Erfolges läßt sich
noch nicht annähernd übersehen.  Die Zahl
der bisherigen  Gefangenen ist auf über 30 000
Manu gestiegen und n i m m t stä n d i g z u. In den
zahlreichen eroberten russischen Stellungen wurde eine
Menge Kriegsmaterial  erbeutet, 22 Geschütze
und 64 Maschine ngcwehre  sind bei der e r ste n
Beute.

An allen übrigen Fronten ist die Situation im
grasten ganzen unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
p. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Freude in Berlin.
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

8. Berlin , 4. Mai . (Ktr . Bln .) Die freudige Aufregung
über den großen Erfolg an den Karpathen hält in Berlin auch
heute noch an, freilich nicht, ohne daß die Phantasie  und
der K l a t sch neuen Unfug stiften. In den Nachmittags-
stunden versammelten sich an verschiedenen Plätzen der Stadt
neue Menschenmassen auf das Gerücht  hin , die Zähl der
Gefangenen  in der Karpathenfchlacht sei auf 160000 ge¬
stiegen, Daneben sollten Hunderte von Geschützen und
Maschinengewehren, 25 000 Pfevdr , 35 Panzerzüge ufw. er¬
beutet worden sein. Die einen wollten es nur gehört, die
anderen sogar an Anschlägen an den Postämtern  gelesen
haben. Die Zeitungsredaltionen , die Telegraphenbureaus
wurden mit Anfragen bestürmt, merkwürdigerweise auch von
außerhalb , wo anscheinend gleiche Gerüchte verbreitet waren.
Wie aus den amtlichen Mitteilungen hervorgeht, handelt es
sich aber, wie gesagt, um ungeheure Übertreibungen.

Zu den übertriebenen Zahlenangaden.
Die Verfolgung der Schuldigen eingeleitet.

W. T.-B. Berlin, 4. Mai. (Amtlich.) Unter Miß¬
brauch des KennzeichensW. T.-B. sind heute nachmit¬
tag in Berlin über die Kriegsbeute der siegreichen Ver¬
bündeten in Westgalizien Zahlenangaben  ver¬
breitet worden, die den allein maßgebenden amtlichen
Meldungen widersprechen und die Öffentlichkeit irre-
sühren. Die Verfolgung der Schuldigen rst
eingeleitet.

Ae Zahlenangaben der beiden Berichte.
W. T.-B. Berlin, 4. Mai. (Nichtamtlich.) Es sei

darauf hmgewiesen, daß sowohl der deutsche, wie der
österreichisch-ungarische Bericht ein Gesamtbild
geben. Die Gefangenen- und Beutezcchlen sind also in
beiden Berichten als für beide geltend  zu
betrachten. Es wäre somit ein Fehle  r, den Gesamt¬
gewinn durchA d d i e r u n g der Zahlen in beiden Be-
richten heransrechnen zu wollen. ' Die maßgebende
Zahl ist immer die g r öß e r e. da sie auf der jüngeren
Zählung beruht. Jeder von beiden Berichten hat ver-
zeichnet, was chm an Zahlen von dem Gesamtbild be¬
kannt war.

Beginnende russische Eingeständnisse.
Br . Haag, 4. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Petersburger Kabelmeldungen englischer Blätter besagen,
das Auftreten bedeutender neuer feindlicher Streitkräfte
gegen den rechten russischen Flügel zwang zu Frontver¬
änderungen in den Westkarpathen . Mehrere
russische Brigaden  scheinen vom Gegner umzingelt,
dürften jedoch versuchen, sich durchzuschlagen,
vie Würdigung des Sieges in der wiener presse.

W. T.-B. Wie», 4. Mai . (Nichtamtlich) In Würdigung
des großen Sieges der verbündeten Armeen heben sämtliche
Blätter die enge Waffenbrüderschaft  hervor _und
betonen, daß der neue Sieg , dessen Folgen  sich gegenwärtig
noch nicht überblicken  lassen , den Beginn einer
neuen  P h a s e des Krieges bedeuten würde. Das „Wiener
Tagblatt " sagt : Der gewaltige Sieg ist vielleicht der wichtigste
Erfolg des bisherigen Feldzugs in Galizien . Die stärkeren
Nerven und die stählerne Ausdauer entscheidet das Schicksal
von Westgalizien. Die amtliche Mitteilung vom Durch¬
brechen  der russischen Front läßt die feindliche Niederlage
als eine Katastrophe  erkennen . Die Mütter weisen auf
die erfolgreichen Leistungen der deutschen Truppen in Nord-
wcstrntzland hin, die die überwältigende Tatsache verzeichnen,
daß die nördlichen Armeen von Berlin weiter entfernt stehen,
als von Petersburg . Das ist der Beginn der Frühjahrs¬
offensive >der beiden kriegsgewaltigen Kaiserftaaten.

Das „Frcmdenblatt " schreibt, daß die Kunde vom Durch¬
bruch und Eindrücken der russischen Front in Paris und Lon¬
don die ohnehin schon stark geminderten Erwartungen auf
den großen Bruder Rußland in bedeutendem Maße herabmin¬
dern werde. Das Blatt hebt sodann hervor , daß die deutschen
Truppen in überraschender Art , die von der genialen Füh¬
rung zeugt, in Kurland  und im Gouvernement Wilna
eingefallen sind. Mit überwältigendem strategischen Elan,
der in der kraftvollen und entschlossenentaktischen Durchfüh¬
rung dieser erfolgreichen Tat wurde, rissen die Verbündeten
die Initiative an sich und schlugen dem Gegner auf den öst¬
lichen wie westlichen Kriegsschauplätzen die s ch iv e r st e n
Wunden.

Die „Neue Fr . Presse" schreibt: Es handelt sich zweifellos
um eine große Kriegsaktwn , deren ganze Größe erst die Zu¬
kunft  erkennen lassen wird- Denn einer der schönsten und
in seine: ferneren Rückwirkung auf die gesamte Lage be¬

deutungsvollsten Siege  des Feldzugs wurde er¬
kämpft.

Die „Reichspost" schreibt: In Neuer Gemeinsamkeit ward
jetzt ern Sieg erfochten, der mit einem gewaltigen Schlag die
Lage m Weftgalizien umwarf . Die großzügige Offensive, die
-aus W e st g a l i z i e n hervortritt und zugleich in Ost -
ga l i z i e n Höhe auf Höhe Nimmt, trifft mit dem blitz¬
schnellen Vordrtngeii der deutschen Nordarmee in Kur¬
land  zusammen , das große, neue russische Gebietsteile dem
deutschen Schwert unterwirft.

Ein spannender Zliegerkrampf.
W. T .-B. Wien, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Das »Neue

Wiener Tagbl." meldet aus Tschernowitz:  Freitag¬
abend erschien ein russischer Flieger und belegte unsere Stel¬
lungen mit Bomben. Ein deutscher Doppeldecker
nahm die Verfolgung auf und zwang den Russen  zur
Landung auf bessarabischem  Boden . Während der
Rückkehr des deutschen Fliegers stieg ein weiterer  feind¬
licher Flieger auf . Der deutsche Doppeldecker nahm auch
dessen Verfolgung ans. Längere Zeit rangen beide Flieger
miteinander , schließlich gelang es dem Doppeldecker, den
Russen zu überfliegen.  Dieser gab 10 Pistolen¬
schüsse ab. Der Doppeldecker  erwiderte mit 15
Karabinerschüssen und traf  das feindliche Flugzeug , das jäh
abstürzte.  Der Apparat ist zertrümmert , die Insassen
tödlich verwundet. Der in Tschernowitz weilende Erzher»
zog Leopold Salvator,  welcher den Kampf beobachtete,
beglückwünschte aufs wärmste den siegreichen Flieger mit den
Worten : „Das war mein schönstes Erlebnis !" Der Kampf
spielte sich in einer Höhe von 2080 Meter ab.
Eine neue Musterung der österreichischen Landsturm-

pflichtigen.
w . T .-B . Wien, 3. Mai . (Nichtamtlicĥ - Die vom

1. Oktober bis zum 31. Dezember 1014 durchgeführten
Musterungen der den Geburtsjahrgängen 1878 bis einschließlich
1894 angehörenden Landsturmpflichtigen haben Ergebnisse ge¬
zeitigt, die darauf Hinweisen, daß nicht an allen Orten ein
gleichmäßiger Maßstab bei der Beurteilung der Tauglich¬
keit  angewendet worden ist. Die hervorgetretenen Unter¬
schiede bedürfen dringend eines gerechten Ausgleichs, damit
eine gleichmäßige Behandlung aller wehrfähigen Staats¬
bürger bei der Heranziehung zur Verteidigung des Vater¬
landes sichevgestellt wird. Die Militärvevivaltung hat daher
die neuerliche Musterung  der den genannten Geburts-
jahrgängen angehörenden Landsturmpflichtigen angeordnet,
so weit nicht in einzelnen Berwaltungsgebieten die Ergeb¬
nisse der früheren Musterung dies entbehrlich machen. Zu
der neuerlichen Musterung haben auch jene zu erscheinen, die
bei der früheren  Musterung zum Landsturmdienst mit der
Waffe für geeignet befunden wurden, seither aber als nicht
geeignet  beurlaubt worden sind. Die Musterung findet
vom 25. Mai bis zum 16. Juni statt . . Infolge der Durch¬
führung der neuerlichen Musterung wird die Heranziehung
der durck die kürzlich angekündigten Abänderungen des Land-
sturmgefetzes neugeschaffenen Landsturmkategorien hinaus¬
schoben.

Kus dem ungarischen Parlament.
w. T.-B. Budapest, 3. Mai. (Nichtamtlich.) Im weiteren

Verlaufe seiner ' Rede sagte Ministerpräsident T i s z a mit
Bezug auf die Bemerkung der Opposition über die Haltung
der Nationalitäten folgendes: Ich behaupte aus das entschie¬
denste, daß, wenn in diesem Kriege auch von seiten unga¬
rischer Staatsbürger  Anzeichen von Verrat  vor¬
gekommen sind, dies ganz ausnahmsweise  geschehen
ist und daß diese sich nur auf einen  oder zwei  vereinzelte
Fälle beziehen. Ich erkläre weiter ganz entschieden, daß die
Bevölkerung nichtungarischer Zunge in den nörd¬
lichen  Teilen des Landes unzweifelhafte Beweise ihrer
patriotischen Treue  gegeben und in dieser Beziehung
selbst denjenigen eine bessere Überzeugung aufge-drängt hat,
die bei Kriegsbeginn über unsere in diesen Gegenden wohnen¬
den Nationalitäten und Mitbürger sich weniger vertrauensvoll
geäußert haben. Was nun jene Erscheinungen betrifft , die
weniger im eigentlichen Ungarn , als in einzelnen Gebiets¬
teilen von Kroatien und Slavonien  vorgekommen
sind, will ich die Tatsachen ni cht l e u g n e n. Es zeigten sich
Erscheinungen, die auf die politische Gesinnung gewisser Teile
der Bevölkerung ein sehr unangenehmes Licht
werfen. Aber auch diese sind viel, viel weniger  bedeut¬
sam, erstrecken sich aus viel, viel weniger Individuen und
lvaren weniger allgemein, als von manchen angenommen und
namentlich von unseren Feinden ausgespreugt wurde . (Zu-
stimmung.) Ich warne  davor , im Kriege leicht auftauchen-
dcn Gerüchten Glauben zu schenken, die eine falsche Verall¬
gemeinerung enthalten . Wir dürfen nicht durch die Ver-
breitung solcher Gerüchte unseren Feinden zu Hilfe kommen.
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. Jur weiteren Verlaufe der Beratung des Budgetprovi

sorrums ergriff der Abgeordnete Guido Hreljavrics  im
Namen der kroatischen  Abgeordneten das Wort . Er wies
auf die Verdienste hin, welche der Ministerpräsident Graf
Tisza sich um das gute Einvernehmen zwischen Ungarn und
Kroaten erworben hat und dankte Tisza für die hohe An¬
erkennung, die er der wegen des Krieges bewiesenen opfer¬
willigen Hingebung der kroatischen Nation
gezollt hat. Wir hoffen, schloß der Redner , daß diese auf
gegenseitiger Achtung  begründeten Gefühle auch in
Zukunft es ermöglichen werden, in Freundschaft  zu¬
sammen zu wirken. Auf Grund des Vertrauens zur Politik
des Ministerpräsidenten erklärte der Redner dann namens der
kroatischen Abgeordneten, das Budgetprovisorium anzunehmen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

vie „Times " zur Beschießung von Dünkirchen.
Die Augst vor der Eroberung Calais.

Br . Kopenhagen, 4. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bin .) Die „Times " schreibt über die Beschießung von
Dünkirchen, daß das in Betracht kommende Geschütz den
österreichischen  großen Geschützen gleich gewesen
sein müsse. Die Geschosse hätte tiefe Krater  ver¬
ursacht. Große Häuser  seien wie Karten  zu-
sammengefallen. Eine einzige Granate haben vier
Häuser  weggefegt . Die Wirkung der Beschießung
habe gezeigt, daß Dover verloren  sein würde,
wenn die Deutschen die Nordküste Frankreichs erober¬
ten. Von Calais  aus würden dann die Deutschen
Herr des Kanals  sein.

vke französischen Tagesberichte.
W. T .-B. Paris , 3. 2^cti. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

dom Montagnachmittag gemeldet: Die Deutschen versuchten
zwei Angriffe mit erstickenden Gasen,  den einen nörd¬
lich von Dpern bei St . Julien,  den anderen südlich von
Dpern bei Punkt  6 0. Sie haben zu keinem Ergebnis ge¬
führt . Auf dem Rest der Front nichts zu melden.

Der Abendbericht lautet : Nichts zu melden, abgesehen
von dem Scheitern zweier deutscher Angriffe in der Nacht
vom Sonntag auf Montag , der eine gegen die englischen
Truppen nördlich von Dpern,  der andere gegen die franzö-
sischen Kräfte am Priesterwalde.

Frenchs Bericht.
W. T .-B. London, 3. Mai . (Nichtamtlich.) Marschall

French meldet, daß die Deuffchen die H ö h e 6 0 am Samstag
durch Infanterie angegriffen haben. Sie haben auch in der
Nachbarschaft von St . Julien  angegriffen . Diese Angriffe
wurden abgeschlagen. Die Deuffchen haben trotz der von
ihnen gemachten Verwendung erstickender Gase  schwere
Verluste erlitten . Am Sonntag wurde ein Aeroplan ge-
zwungen, in unseren Linien zu landen.

Englische Offiziersverluste.
W. T .-B . London, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Die letzten

«erlustliften verzeichnen 200 Offiziere , die größte  Zahl seit
den Kämpfen bei Neuve Chapelle.

Ver Handelskrieg gegen England.
Weitere englische Berichte zum Vorpostengefecht

in der Nordsee.
W. T .-B . London, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Die amt¬

liche Meldung der Admiralität über das Seegefecht in der
Nordsee sagt, daß die beiden Torpedoboote die „Colum¬
bia " angegriffen  hätten und später versenkten.
Der Kampf begann, ohne die Flaggen zu hiffen. „Daily
Mail " sagt : Der Kampf begann Samstag 11,30 Uhr, als
die „Recruit"  eine Patrouille machte. Die „Recruit " be¬
fand sich zwischen zwei Leuchtschiffen, als sie ein Periflop be¬
merkte, das ganz in der Nähe war . Alsbald wurde ein Tor-
pedo abgeschosien, das das Schiff tödlich verwundete . Es
neigte fnh über und sank schnell. Die englischen Zerstörer
wurden durch Signale des Fischdampfers „Daify"
herbeigerufen , der die Mannschaft der „Recruit " rettete,
während des Rettungswerkes wurde er beschossen.  Die
britischen Zerstörer sichteten die deutschen Torpedoboote um
3,30 Uhr, nur zwei  Torpedobootszerstörer eröffneten das
Feuer auf die deutschen Schiffe und setzten es fort, bis die
deuffchen Boote sanken.  Das Gefecht war um 5 Uhr be¬
endet. Der Flottenberichterstatter der „Daily Mail " bezeich¬
net es als bemerkenswert , daß ein deuffches Unterseeboot die
„Recruit " versenkte, obwohl diese nur 5% Fuß Tiefgang
hatte.

Himmrlsrrschrinungrn im Mai.
In der scheinbaren Nordwärtsbewegung der Sonne

tritt im Mai eine noch größere Verzögerung ein als im
April, im Juni endlich, am 22., kommt sie ganz zum Still¬
stand (Solstitium ) ; die Zunahme dieser Bewegung verteilt
sich nämlich auf die einzelnen Monate folgendermaßen : März
11% , April 10y4, Mai 7 und Juni 1% Grade . Die Dekli -
Nation  der Sonne beträgt am 1. Mai , 12 Uhr mittags,
r+14 ° 49' 15."1 und am 81. Mai , 12 Uhr mittags , + 21° 4T
52."3. Dieselbe Zunahme erfährt natürlich auch die Mit¬
tagshöhe  der Sonne , und zwar für die geographische
Breite von 64» (Norddeutschland) von 60» 49* am 1. bis auf
57° 48' am 31. Mai , für die Breite von 51° (Mitteldeuffch.
land ) von 53° 49' am 1. bis auf 60° 48' am 31. Mai und für
die Breite von 48° (Süddeuffchland und Österreich, etwa
Wien) von 56° 49' am 1. bis auf 63« 48' am 31. Mai . Das
Wachstum der Tageslänge  ist demgemäß vorläufig noch
ziemlich bedeutend, diese nimmt zu im nördlichen Gebiet von
15 auf 16% Stunden , im mittleren Gebiet von 14% auf
16% Stunden und im südlichen Gebiet von 14% auf 15%
Stunden . Durch die jetzt schon sehr lange währenden Dam-
merungen erfährt die Tageshelligkeit  im Mai noch
eine erhebliche Verlängerung ihrer Dauer , im Norden an¬
fänglich um dreiviertel Stunden , zuletzt um fast eine Stunde
morgens und abends, im Süden anfänglich um rund 60
Minuten , am MonatSschlufle um eine Stunde morgens undabends.

Der Mond  wechselt seine Gestalt im Mai zu folgenden
Zeiten : Letztes Viertel am 6. Mai , um 6 Uhr 23 Mm . vorm
Neumond am 14. Mai, um 4 Uhr 31 Min. vorm., Erstes Bier-

Selbstlob der Engländer.
Verdächtigungen deutscher Seeleute.

W. T- B. London, 4. Mai. (Nichtamtlich.) Die
Admiralität berichtet: Nach dem Seegefecht  am
vergangenen Sonntag sind energische Anstren-
g u n g e n gemacht worden, die deutschen Seeleute zu
retten.  Leutnant Hartol sprang selbst ins Wasser.
Es wurden 2 Offiziere und 24 Mann gerettet . Die
deutschen  Kriegsgefangenen teilen mit , daß sie einen
englischen Fischdampfer in den Grund gebohrt hätten.
Ehe sie von „Laforey" gesichtet worden seien, hätten sie
einen Leutnant und zwei Mann von dem Fischdampfer
gerettet.  Als die Deutschen gefragt wurden , was
aus den Geretteten geworden wäre , anworteten sie, die
Gefangenen befänden sich unter Deck  und hätten
vermutlich das Leben verloren.

Zeppeline über der Nordsee.
W. T.-B. Rotterdam, 4. Mai. (Nichtamtlich.) Der

Dampfer „Vlietstroom" hatte gestern vormittag unge¬
fähr 10 Mellen von D m uiden  einen Zeppelin über
sich., Nachdem das Luftschiff eine halbe Stunde das
Schiff umflogen hatte , verschwand es in wesüicher
Richtung. Auf dm Watteninseln  wurde gestern
ein in westlicher Richtung fahrendes Luftschiff gestehen,
später flog eines nach Osten herüber.
England verbirgt feine Wetterberichte vor den

Zeppelinen.
Berlin , 3. Mai . (Ktr . Bln .) Wie die „Times " vom

28. Aprll meldet, unterbleibt vom 1. Mai an die Ver¬
öffentlichung der Angabm der Wetterwarten.
Diese Maßnahme steht mit den Zeppelinangrif¬
fen in Verbindung,  denn der Leiter des däni-
schen Wetterdienstes hat die Ansicht ausgesprochen, diem Anfang des Krieges verunglückten zwei Zeppeline
seien die Opfer der infolge des Ausbleichens der englli-
schm Beobachtungen ungenauen Witterungsbestimmun-
gm geworden.

Die „Seeherrschoft" der englischen Flotte.
Berlin , 3. Mai . Die „ßs - P e st", sagt die „Nieuwe Win-

schoter Courant " vom 20. April, habe alles umgekehrt,
noch mehr als das 42-Zentimeter -Geschütz. Die englischen
Riesen hätten Angst vor dem deutschen David,  ver¬
steckten sich an geschützter  Stelle , die sie nur dann ver¬
ließen, wenn Sicherheit auf Sieg bestehe. Die Schließung
der Nordsee habe man nicht durchsetzen können, die Minen¬
sperre ihren Zweck nicht erreicht. Die deutschen II -Boote
seien in den Kanal und in die Irische  See gelangt . Mit
verbissener Wut müsse John Bull sehen, wie auf ihn selbst
das angewendet werde, was er bei Paardeberg Cronje ver¬
setzt habe : „Hört nur auf , denn gegen Englands moderne
Industrie könnt ihr doch nicht an !" Stinkbomben,  welche
die Entrüstung des braven englischen Volkes erweckten, seien
auch schon bei Paardeberg verwendet worden. Wenn dil
englische Kriegsindustrie  es auch so weit gebracht
hätte wie die deuffche, dann hätte John Bull wieder mit brei¬
tem Grinsen gesagt: „Mach's mal nach!" Trotzdem sei die
englische Seemacht nicht zu unterschätzen. Dort , wo sie
keine Gefahr  laufe vor II -Boot-Angriffen , sei sie all-
mächffg, aber seit der Versenkung des „Leon Gambetta"
werde auch das Mittelmeer  recht unsicher.

wie die Engländer den Seekrieg führen.
Seltsame Dinge berichtet, wie die „Weser-Zeitung " mel¬

det, der amerikanische Kapitän  John L. Dusfy,
der mit dem amerikanischen Segler „Brhnhilda " jetzt in
Bremen eingetroffen ist. Es heißt darüber : Kapitän Duffh
mit einer Ladung Baumwolle von New Dork in Bremen an¬
gekommen, erzählte, daß er den Kurs nördlich von Schottland
gesteuert habe. In der Nordsee sei er von einem briffschen
Hilfskreuzer  angesprochen worden, der eine bis an die
Zähne bewaffnete Abteilung,  bestehend aus einem Offi¬
zier und zehn  Mann , an Bord seines Schiffes gesetzt habe.
Die Abteilung habe eine unverhältnismäßig große
Menge Munition,  mehrere Kisten,  mitgebracht , und
auf die erstaunte Frage des Kapitäns , was das bedeuten solle,
erklärt , daß diese möglicherweise zum Angriff auf ein
deutsches Unterseeboot  Verwendung finden würde.
Wenn ein solches sich zeigen sollte, so würde die Abteilung
Soldaten sich verstecken,  und beim Näherkommen des
Unterseebootes behufs Feststellung der Nationalität des Schif¬
fes würde man den Kommandanten  in dem Augenblick,
wo er seinem Turm entsteige, niederschießen  und ver¬
suchen, das Boot zum Sinken zu bringen . Letzteres sei mit
Gewehrschüssenaus geringerer Entfernung wohl möglich, in¬
dem man den Turm durchlöchere, der aus leichterem Mate¬
rial bestehe, und so ein Tauchen des H-BooteS verhindere.

Der Kapitän legte entschieden Verwahrung  dagegen er»
und drohte, er würde in solchem Falle auf einen norweAsches
Hafen anhalten , und sie, die englischen Marinelente , rnia>
nieren lassen. Nach einer 24stündigen Kreuzfahrt an der eng¬
lischen Küste wurde das Schiff zur Untersuchung in Aberdeen
(Schottland) eingeschleppt. Nach mehrtägigem Aufenthalt
setzte das Schiff die Reise nach Bremen fort.

Trifft die Schilderung des amerikanischen Kapitäns zu
— und welchen Grund sollte es haben, derartiges zu erfin¬
den? — so ist sie eine Rechtfertigung mehr  für
unsere Tauchboote, in der amtlich erklärten Kriegszoue
ohne weiteres  gegen feindliche oder verdächtige Handels¬
schiffe vorzugehen. Was sagt man aber in Amerika zu dieser
Behandlung eines neutralen Dampfers durch die Engländer?

Ein Holländer über die Freiheit der Meere.
Der frühere holländische Ministerpräsident Dr . S . van

Honten  schreibt in der neuesten Nummer seiner „Staat-
kundige Brieven " : „Es zeigt sich, daß Englands Seehervschast
gefährlich ist. Bis zu diesem Kriege wurde der Anspruch auf
eine übermächtige Flotte durch England auch damit begrün¬
det, daß es fürchte, daß das Laich von der Zufuhr von
Lebensmitteln  abgeschn -itkn werden könne. Daß
irgend ein großes Reich des Festlandes  ausgehungert
werden könnte, ist vielleicht theoretffch als möglich ange¬
nommen, praktisch aber bestand dafür keine Gefahr . Es wäre
zum Beispiel für Deuffchland leicht gewesen, derartige Massen
Getreide auf Lager zu halten, daß der jetzt von England ver¬
suchte Aushungerungsplan a priori aussichtslos gewesen
wäre . Bei den kommeirden Friedensverhandlungen mutz mit
der Übermacht Englands zur See Abrechnung  gehalten
werden. Wenn man bloß wiederum bestimmt, daß das
Privateigentum unverletzlich  ist , erreicht man
nichts. Dean die englische Regierung kann auch wiederum
zukünftig chren umfangreichen Konterbandebegriff anwenden
und dadurch jedes Land, das auf Einfuhr angewiesen fft, un¬
mittelbar und über die neutralen Wege von der Zufuhr ab¬
schneiden. Deuffchland führt den Unterfeekrieg sehr kräftig
fort . Es hat darin die Oberhand . Es hat offiziös bekannt¬
gegeben, daß es diesen Krieg nicht bloß für sich selbst,
sondern auch für die schwächeren Nationen
führt . Diese Äußerung verdient besondere Aufmerksamkeit.
Vom Standpunkt der Schwächeren aus ist sie sehr beruhigend ."

Ban Honten erörtert dann die Frage , ob es notwendig
sei, daß eine einzige  Nation die mächtigste auf dem Meere
sei: „Diese Fvage muß selbstverständlichverneint  werden.
Das Meer soll ree nullius sein, für jeden frei sein, felbflvev»
stündlich mit Ausnahme der Territorialgewässer . Für Schiff¬
fahrt und Fischerei muß das Meer für jeden offen sein, urid
Konflikte müssen durch eine internaffonale Seepolizei geregelt
werden. Der zukünftige Friede fordert die Anwendung fol¬
gender drei Grundsätze: daß das Meer ftei ist und keinem
gehört, daß es nur zum allgemeinen Gebrauche und
zu friedlichen Zwecken  besffmmt ist und daß 'der Ge¬
brauch und die Benutzung der Seestraßen durch eine inter¬
nationale Seepolizei  gleichmäßig für all« geregelt
wird." -

Ein deutscher Flugzeug über Dover:
Br . Rotterdam , 4. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bkn.)

Die „Evening News" melden aus Dover:  Montagnachmittag
winde ein beutfdjeS Flugzeug bemerkt, das aus der Richttrug
Oftende kam. Die Lustschiffabwehrkanvnen eröffneten das
Feuer , als das Flugzeug 3 Meilen vom Admiralpier enffernt
war . Der Flieger konnte sich nicht weiter nähern und ver¬
schwand in der Richtung gegen Folkestone.

Die englischen Arbeiterschwierigkeiten.
W. T --B . London, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Ein amt¬

liches Whitepaper über den Zeitverlust in den Bezirken des
Schiffsbaues , der Munitionsfabrikaffon und des Transport¬
wesens enthält einen Auszug aus dem Briefe des Admirals
Jellicoe  vom 26. März an Churchill,  in welchem eS
heißt : Ich bin sehr besorgt wegen der Arbeitslage  im
Tyne und im Clhdebezirke. Die Schlagkraft der Flotte
wird dadurch so sehr beeinflußt , daß ich es für meine Pflicht
gehalten habe, zu telegraphieren . Der Bericht eines Offi¬
ziers in verantwortlicher Stellung über die Lage im Clydv-
bezirk ist sehr beunruhigend.  Er sagt, daß sich di«
Arbeiter durchweg weigerten, am Samstagnach-
mittag  zu arbeiten , und daß sie den Mittwochnach¬
mittag , wenn nicht den ganzen Mittwoch feiern , aber
Sonntags  arbeiten , weil sie dafür den doppelten
Lohn  bekommen . Er sagte ferner , daß weniger
energisch  gearbeitet wird. Das Docken und die Repara¬
turen der Torpedobootszerstörer werde in allen Fällen durch
diese Arbeitsschwierigkeit aufgehalten  oder dauerten
doppelt  solange als nöttg. Der Direktor des Transport¬
wesens in der Admiralität berichtet am 6. März an
Churchill: Die Transportarbeiten gingen nur unter

tel am 22., um 5 Uhr 50 Min . vorm., und Vollmond am 28.,
um 10 Uhr 33 Min . nachm. Der Mond befindet sich in E r tz-
fern  e am 14. Mai , um 10 Uhr 4 Min . nachm., bei einem
Abstande von 63.8 Erdhalbmessern und in Erdnähe  am
28. Mai , um 6 Uhr 6 Min . nachm., bei einem Abstande von
55.9 Erdhalbmeffern von je 6378 Kilometern . Am 3. Mai
wird der Stern Boß 4577 (Größe 4.7) vom Mond bedeckt; der
Eintritt erfolgt für Berlin um 1 Uhr 46.4 Min ., der Austritt
um 2 Uhr 57.2 Min . vorm.

Zur Beobachtung der großen Planeten  mit unbe¬
waffnetem Auge bietet sich auch im Mai noch wenig Gelegen-
heit, erst im Juli werden die Verhältnisse günstig, dann aber
auch sehr schnell. Merkur,  der am 1. Mai , um 7 Uhr
nachm., in seine obere Sonnenkonjunktion gelangt und am
31. Mai , um 11 Uhr nachm., seine größte östliche Aus¬
weichung erreicht, kann im letzten Monatsdrittel kurze Zeit in
der Abenddämmerung am Nordwesthorizonte gesehen werden.
Am 7. Mai , um 7 Uhr nachm., steht der Planet in seiner
Sonnennähe , die 0.3075 Erdbahnhalbmesser oder Einheiten
von 149.48 Millionen Kilometer beträgt , während er in seiner
Sonnenferne bei der großen Exzentrizität seiner Bahn von 0.2
den Abstand von 0.46 7 Einheiten erreicht. Die Intensität
von Licht und Wärme wechselt daher auf dem Merkur sehr
stark. Der Erdabstand des Merkur vermindert sich im Ma,
von 1.33 bis auf 0.53 Einheiten , und dadurch vergrößert sich
sein scheinbarer Durchmesser von 6" bis auf 8". Am 31. Mai
um 3 Uhr nachm., kommt Merkur mit Saturn in Konjunk¬
tion, bei der Merkur 2° 29' nördlich steht. — Venus  bleibt
ffir das bloße Auge unsichtbar. Ihre Entfernung von der
Erde wachst von 1.28 bis auf 1.46 Einheiten , ihr Scheiben¬
durchmesser verkleinert sich mithin von 13."2 bis auf 11."6.
Am 14. Mai , um 2 Uhr nachm., kommt Venus mit Mars ' in

Konjunkffon, Venus steht dabei 56' südlich vom Mars . - -
Mars  bleibt dem freien Auge ebenfalls noch verborgen,
^in Abstand von der Erde nimmt zwar von 2.18 bis « ff
:..ll Einheiten ab, ist aber noch so bedeutend, daß sein Schei-
bendwahmefler nur den Wert von erst 4."3, dann 4."4 besitzt.
Jup - ter  taucht im Bilde der „Fische" allmählich wieder
aus der Morgendämmerung hervor und geht fast zwei Sin n-
den vor der Sonne im Osten auf . Ihm nähert sich die Erde
von 0.57 bis auf 5.16 Einheiten , daher vergrößert sich der
scheinbare Durchmesser des mächtigen Planeten von 32."7 big
auf 35. 3 ; während Uranus und mehr noch Neptun nur in
chrrken Instrumenten als Scheiben zu erkennen find, zeigt

^ Dtl m den kleinsten Fernrohren deutlich seine
Scheibennatur , und leicht nimmt man auch die vier hellsten
(alten ) ferner neun Monde wahr. Am 9. Mai , um 6 Uhr
vorm., hat der Mond mit Jupiter Konjunkffon, der Mond
blerbt dabei 3% Grade nördlich von dem Planeten . —

nur  noch während der ersten beiden Monats¬
drittel rm Bilde der „Zwillinge ' am Abendhimmel gesehen
werden, nacyher verschwindet er in den Strahlen der Dam-
merung . Sem Erdabstand wächst von 9.64 bis auf 9.94 Ein¬
heiten, sem scheinbarer Durchmesser verkleinert sich von 15."9

.au f die Achsen des Ringsystems haben Mitte Mai
fügende Werte : große Achse 58 "2, kleine Achse 17."2. «m
17. Ma, , um 10 Uhr vorm., hat der Mond mit Saturn Km».
InnkUon, bei der der Mond nördlich bleibt. Auf die am
31. Mm stattfindende Konjunkffon Saturns mit Merkur
wurde oben schon hmgewiesen. — U r a n u s, im „Steinbock"
erscheint anfänglich gegen 2 Uhr morgens , zuletzt bald nach
Mitternacht über dem östlichen Horizont ; seine genauen
Orter sind am 2. Mm Rektaszension 21 ff 12m 45.8 s und
Deklination — 16° &  19 ."5, am 30. Mai Rektaszension Stti
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ernsten Schwierigkeiten der Arbeiter vor sich und
wären ganz  unkontrollierbar . Die gegenwärtigen
Arbeitsnöte im Clydebezirk und in Liverpool stehen erst in
dem Anfang.  Aber wenn nicht ernste Maßregeln ge¬
troffen würden , werden wir in jedem Hafen des Königreichs
Ausstände  haben , und die Lieferungen für
Armee und Flotte  hören auf.
Asqrrith als Schiedsrichter in der Bergarbeiterlshnstreitfrage.

W. T .-B. London, 4. Mai . (Nichtamtlich.) „Times"
melden : Der Ausschuß der Bergarbeiter beschloß, den Pre¬
mierminister aufzufordern , in dein Streit mit den Arbeit¬
gebern als Schiedsrichter zu fungieren.
Eine Baumwolladung für Deutschland von den Engländern

abgefangen.
Br . Rotterdam, 4. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin .)

Ein englisches Kriegsschiff hielt in der Nords« den griechischen
Dampfer „P h o t i s" mit einer Ladung Baumwolle an und
brachte ihn nach L e i th auf , weil die Baumwolle für Deutsch,
land bestimmt war.
Zum Unfall eines deutschen Flugzeuges in der Nordsee.

Br . Amsterdam, 4. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Die Marinebehörde von Vlissingen hat eine Untersuchung über
den Unfall eingeleitet , den ein deutsches Flugzeug , wie gestern
gemeldet, auf See erlitten hat . Die nach dem Unfall auf
dem Leuchtschiff Noordhinder untergebrachten beiden Jn-
sassen sind freigclassen  worden , da man sie als
Schiffbrüchige  ansieht.
Das Urteil über aus einem englischen Lager entflohene

deutsche Offiziere.
Br . Rotterdam, 4. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)

Zwei deutsche Offiziere , die aus dem Kriegsgefangenenlager
Dhffryn  entflohen waren , wurden zu 28 Tagen  Ge¬
fängnis ohne Zwangsarbeit  verurteilt.

Der Urieg im Grient.
Scharfe Kritik an dem Dardanellen-Abenteuer der eng¬

lischen Regierung.
W. T .-B. London, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Lord BereS-

ford sa«te in einer Red« in Portsmouth , daß die Unterneh¬
mungen in den Dardanellen einen Anstrich von Amateur-
Kriegskunst  haben . Man habe mit den Unternehmungen
begonnen,  als man wußte, daß das Wetter un -
günstig  sei , ehe die Armee bereit gewesen, ehe man Vor¬
sorge getroffen , die Schiffe gegen treibende Muren zu
schützen. Später solle eine Untersuchung  angcstellt wer¬
den, augenblicklich müsse man aber alles tun , um die Regie¬
rung von den Folgen dieses Falles zu befreien.

Eierausfuhr aus der Türkei.
W-  T --B- Konstantinopel, 4. Mai. (Nichtamtlich.) Dir

Eierausfuhr nach verbündeten und befreundeten Ländern ist
gestattet worden.

Ein englischer Bericht vom Suezkanal.
W.  T .-B . London, 4. Mai. (Nichtamtlich.) Aus Kairo

wird gemeldet: Eine Patrouille des Kamelreiter¬
korps  stieß am 28. April etwa 12 Meilen östlich vom Kanal
auf 300 Feinde, die nach kurzem Kugelwechsel sich zurück¬
zogen. In der Nacht zum 20. April wurde eine kleine ge¬
mischte Truppenabteilnng von Ismailia  ausgcsandt , um
eine Überrumpelung  des feindlichen Lagers zu ver¬
suchen. Der Feind war in der Nacht auf Fordan marschiert,
aber da er unsere Posten wachsam fand , ist er nach Dirma-
hadat zurückgegangen. Unsere Kavalleriedivisionen belästig¬
ten seinen Rückzug und machten einige Gefangene.
Einstellung der ägyptischen Baumwollausfuhr nach Italien

und der Schweiz.
W. T .-B - London» 3. Mai . (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung der „Morning Post" ans Alexandrien  hat die
ägyptische Regierung die Ausfuhr von Baumwolle  nach
Italien und der Schweiz eingestellt, da die Ladungen nach
Deutschland  weitergeschickt würden.

Die Neutralen.
Italien und die Sprache der Tatsachen.'

Eine Einsicht, zu der sogar der „Corriere dclla Gera " sich
bequemen muß.

Der „Corriera della Sera " schreibt in einem Leitartikel:
Die französischen Zeitungen fahren fort , eine Haltung einzu¬
nehmen, die nur zu oft der von ihnen verteidigten These
schadet.  So malen z. B. „Journal des Debats " und
„Temps " aufs neue die unsichere Lage Lsterreich-UngarnS
aus , um noch einmal zu verstehen zu geben, daß die hobs-
burgische Monarchie in der Erkenntnis des waltenden 'Ver¬
hängnisses eines Separatfrieden  mit dem Dreiverband
schließen könne. Wie dem auch sei, eins ist unbestreitbar , daß

13m 14.3 s und Deklination — 16» 48' 19."0. Dem Uranus
nähert sich die Erde von 19.97 bis auf 19.48 Einheiten ; die
Scheibe des Planeten mißt zuerst 4."1, zuletzt 4."2. — Nep¬
tun  ist wegen seiner großen Sonnennähe in den nächsten
Monaten nicht zu beobachten. Seine Entfernung von der
Erde nimmt von 30.20 bis aüf 30.65 Einheiten zu.

Meteore  begegnen der Erde im Mai nicht gerade beson¬
ders viel, sie treten haupisächlich in der ersten Hälfte des
Monats auf urid gehören meist zu den periodischen „Aqua»
riden" ; ein zweites Maximum fällt auf den 22. Mai.

Der Frxfternhimmel  gelangt in den kurzen Hellen
Mainächten nicht zur Entfaltung seiner vollen Pracht , im
letzten Monatsdrittel erhellt ihn zudem das Mondlicht noch.
Von den Wrnterstcrnbildern verschwindet im Mai der letzte
Nest, das Bild des „Kleinen Hundes " mit dem Prokyon, schon
bet Eintritt der Dunkelheit am westlichen Horizont . Rechts
darüber schreiten die „Zwillinge " im Tierkreise bald darauf
dem nordwestlichen Horizont zu. Hoch im Südwesten sieht
man das Bild des „Löwen" mit dem Hauptstern Regulus,
dem „Königlichen". Bei den Arabern hreß dieser schöne
Stern ebenfalls Melikhi, d. i. der „Königliche", in den alphon.
sinischen Tafeln und dem arabisch-lateinischen Almagest da¬
gegen Rex, „König", und bei Plinius Stella Regia, „könig¬
licher Stern ". Das Diminutiv Regulus ist, nach Jdeler , zu¬
erst von Kopernikus gebraucht worden, der damit getreu das
von Geminus , Ptolemäus und AratuS gebrauchte griechische
Bafiliskos wiedergab. Über die Entstehung dieses Namens
sagen die Astrologen: „Der Stern am Herzen wird nach dem
Orte , wo er steht, Kardia leontos , Löwenherz, von einigen
BafiliÄos , Königlicher, genannt , weil die in seiner Gegend
Geborenen von königlicher Geburt zu sein scheinen." Der

ga»ni  Beta im Osten von Regulus trägt heute die Be-

I' iS jetzt Österveich-llngarn gar nicht daran denkt,  einen
Separatfrieden zu fordern, ja , überzeugt davon ist, an der
Seite Deutschlands schließlich obzusiegen. Vielleicht verrechnet
es sich. Aber auch die französische Presse rechnet nicht gut,
wenn sie ein bißchen Zeitungsbluff  für ausreichend
bält, um im Felde zu triumphieren . Stehen die Tat¬
sachen in zu offenem Widerspruch zu den
lancierten Nachrichten , dann schadet der
Bluff allein dem , der zu ihm greift.  So sind
z. B. die letzten Mißerfolge des Dreiverbandes auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz nicht geeignet, die These der Verbün¬
deten zu .stützen, nach der ihr Sieg sicher wäre , und Italiens
Intervention nur dazu dienen würde, den Sieg um einige
Monate z>u beschleunigen. In dieser Beziehung ist die etwas
brutale Sprache der „Times " sehr viel aufrichtiger . Das
Londoner Blatt versichert offen, kein Hinweis auf die großen
Verluste des Feindes , auf die Vorbereitungen und wachsenden
Hilfskräfte der Verbündeten könne etwas an der Hauptsache
ändern , vüß die Schlachtlinie im Westen seit Oktober unver-
ändert  geblieben ist! Ungefähr dasselbe kann man auch
von dem östlichen Kriegsschauplatz sagen. . . . Vielleicht
mögen die französischen Blätter recht mit ihrer Behauptung
haben, daß die letzten deutschen Erfolge die politische Tendenz
haben, auf Italien Eindruck zu machen. Aber das Schlimme
ist, daß man seitens des Dreiverbandes ausschließlich auf
Grund von Zeitungsartikeln  Eindruck auf Italien
machen will, während doch die Zeit zur äußersten An¬
strengung  für einen Sieg auch im Felde gekommen er¬
scheint. Zwischen Zeitungsartikeln und wirk¬
lichen Tatsachen neigen die Neutralen dazu,
mehr den Tatsachen zu glauben.  So erhalten wir
noch eine Erklärung dafür , daß unsere Regierung keine
große Eile hat, sich in den europäischen Konflikt zu stürzen.
Die Einrichtung einer holländischen Vertretung

beim Vatikan-
W. T.-B. Rom, 4. Mai . (Nichtamtlich) Agencia Stefani

meldet : Monsignore Nolenes,  mit einem politischen
Auftrag  der Regierung der Niederlande  an den
heiligen Stuhl , hatte mehrere Unterredungen mit dem Kar-di-
imlstaatssekretär Aaspari , in denen der Vorschlag der Nieder¬
lande, eine Vertretung der Niederlande beim heiligen Stuhl
zu errichten, erörtert wurde. Der Vatikan kam den Wünschen
der niederländischen Regierung entgegen.  In diesem
Sinne wurde an den niederländischen Minister des Äußern
berichtet. Der neue niederländische Gesandte wird dem
2 aienstand  angehören.
Stapellauf des schwedischen Nationalspenden-Linicn-

schiffeS.
W. T .-B. Stockholm, 3. Mai . (Nichtamtlich.) In An-

wosenbett des Königs, des Kronprinzcnpaares , vor übrigen in
Schweden anwesenden Mitglieder dcr königlichen Familie , der
Regierung und des Kammerpräsidenten fand heute in Gothen-
durg der Stapel laus des Linienschiffes „Sverige " statt , dessen
Bau ausschließlich durch die bemerkenswerte NattonMamrm-
lung ermöglicht wurde, die in 100 Tagen ungefähr 20 Mill.
Mark erbrachte.
vie Vreiverbandsverhandlungen mit Griechen¬

land gescheitert.
Die zu hohen Forderungen Griechenlands.

Br . Mailand, 4. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Der „Corriere della Sera " meldet aus Athen : Die Verhand¬
lungen Griechenlands mit den Dreiverbandsmächten sind
endgültig gescheitert.  Griechenland stellte Forde¬
rungen , die als unannehmbar  erschienen ; darunter eine
Garantie der Integrität  Griechenlands ' und ein
Bündnis auf 15 Jahre  nach Frieden Sschlutz m i t
jedem  einzelnen Staat des Dreiverbands , unabhängig von
dem anderen . Prinz Georg  wurde in Paris sehr
kalt  empfangen und erhielt eine abschlägige  Antwort.
Nichtsdestoweniger herrscht in den maßgebenden politischen
und militärischen Kreisen, die sich um das Königshaus scharen,
ein durchaus zuversichtlicherGeist.

Auflösung der griechischen Kammer.
W . T .-B- Athen, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Das Dekret

über die Auflösung der Kammer ist heute amtlich bekannt¬
gegeben worden. Die Wahlen sind auf den 23. Juni ange¬
setzt. Die neue Kammer tritt am 23. Juli zusammen.

vie Aufgaben der Rerchssteuer-
poUtik.

Leise und wie zögernd ging bas Wort von der
Unvermeidlichkeit von Monopolen  schon seit
Monaten um, jetzt wird es mit kräftiger Bestimmtheit
von dem fortschrittlichen Reichstagsabgeorbneten Pro¬
fessor Dr . Doormann  ausgesprochen . Wir Be¬

nennung Denebola, verderbt aus arabisch Dseneb el-ased,
oder nach den alphonsinischen Tafeln aus Deneb-alezeth,
„Schwanz des Löwen". Unter dem Bilde selbst dachten sich
die Alten den von Herkules oei Nemea getöteten Löwen. Im
Süden steht das Tierkreisbild der „Jungfrau ", von den
griechischen Astronomen Parthenos , von den römischen Virgo
(Jungfrau ) genannt . Die Jungfrau hielt man einst für
Erigone , die Tochter des Jcarus . Dieser , von Bacchus in
der Kultur des Weinstocks unterrichtet , teilte von dem Ge¬
tränk einigen ' Landleuten mit , die ihn, davon berauscht, er¬
schlugen und in einen Brunneii inarfen . Seine Tochter Eri¬
gone, von ihrem treuen Hunde Maera geleitet , entdeckte sei-
nen Körper und brachte sich aus Verzweiflung ums Leben.
Jupiter versetzte hierauf Vater und Tochter an den Himmel,
wo sie noch heute in den Bildern des „Bootes " und der
„Jungfrau " glänzen. Auch der Hund erhielt eine Stelle am
Himmel, nach einigen im Prokyon, nach anderen im „Großen
Hunde", den Ovid deshalb Canis Jcarius nannte . Ursprüng¬
lich war die Jungfrau gleichbedeutend mit Astraea, der Red¬
lichkeit, darum hieß sie auch im Griechischen Dike, im Latei¬
nischen Justitia , Gerechtigkeit In ihrer Linken trägt sie eine
Ähre, die der hellfunkelnde Stern des Bildes , Spica , darstellt,
und zu ihren Füßen befindet sich das Symbol der Gerechtig¬
keit, die „Wage". Mit Wehmut gedenken wir jetzt, da der
größte Krieg seit Beginn der Menschheitsgeschichteauf Erden
tobt, da sich Millionenheere zerfleischen, des sinnvollen
Mythus von der Astraea. Im goldenen Zeitalter nämlich soll
sie unter den Menschen gewohnt und Recht und Gerechtigkeit
verwaltet haben ; als aber diese dahinzuschwinden begannen,
soll sie sich im silbernen Zeitalter von den Menschen zurück¬
gezogen und im ehernen Zeitalter die Erde ganz verlaffen
haben, um unter den Sternen zu wohnen.

trachten die Darlegungen Dr . Doormanns als erne
Kundgebung von besonderer Wichtigkeit. Der Ver-
ässer untersucht die Möglichkeiten, mit denen für die
großen Aufwendungen zur Deckung der Milliarden¬
kosten des Krieges gesorgt werden kann, und er steht
nicht an , zu «Mären , daß uns eine völlige Neu¬
ordnung großer und bedeutungsvoller
Zweige  unseres Wirtschaftslebens  obliegt,
die nicht ohne tiefe Einwirkung aus das gesamte Loben,
das soziale, das wirtschaftliche, das politische, bleiben
iann . Weil dies aber so sein müsse, solle dazu geholfen
werden, die Wendung sehenden Auges  herberzu-
uhren in dem dollen Bewußtsein , baß hier am letzten
Ende die am tiefsten greifenben und am weitesten
reichenden Wirkungen des großen Krieges liegen. Mit
anderen Worten : Professor Doormann ist sich klar
darüber , daß der Krieg die sogenannte soziale
Epoche der Finanz - und Steuerpolitik
schneller verwirklichen wird , als ihre Vertreter selbst
geglaübt hatten. „Wir bekärnpften", so lesen wir bei
Doorinann , „die Staatsmonopole selbst da, wo der un¬
aufhaltsame und in schnellstem Tempo steigende Be¬
darf des Reichs auf diese Einnahmequellen förmlich
hindrängte . Die Mühseligkeiten der letzten Finanz¬
reform und die Unvollkommenheiten ihrer Durch¬
führung nahmen wir in den Kauf , anstatt nach einem
der Monopolprojekte zu greifen, das , wenn man den
Erfahrungen anderer Länder  trauen
durfte , die vorhandene Lücke zuverlässiger, reichlicher
und vielleicht für die Gesamtheit weniger fühlbar aus-
gefüllt hätte . In Zukunft können wir diesen Stanb-
punkt nicht aufrecht erhalten , der gewaltige , aus
keine andere  Weise zu deckende Bedarf schiebt alle
Bedenken zur Seite ."

In der Tat , so ist es, und der Notwendigkeit , die
uns somit erwächst, müssen wir entschlossen ins Auge
sehen. Wenn von diesen Aufgaben bis dahin in der
Öffentlichkeit kamn andeutungsweise die Rede war , so
geschah es aus dem natürlichem Gebot der Stunde her¬
aus , aus deni n ä h e r l i e g en d e n Zwange , zunächst
mrd ohne Abschweifen auf andere Gebiete den Krieg
durchzusühren. Wird aber von irgendeiner Seite , uwd
das ist jetzt mit den Ausführungen des Dr . Doormann
der Fall , die Parole der Monopole ausgegeben , so kann
man schließlich nur dafür dankbar sein, und es liegt
jedenfalls kein Grund mehr vor, um diesen Kern¬
punkt  unserer zukünftigen Finanzpolitik allzu behut¬
sam herumzugehen. Wie groß der Bedarf  sein
wird , läßt sich heute freilich noch nicht sagen, aber daß
er Milliarden jährlich  betragen wird , das weiß
man. Schon die Verzinsung der Kriegs¬
anleihen  wird rund 1 Milliarde ausmachen , die
Fürsorge für die Invaliden und die Hinte  r-
b I i e b e n e n der Gefallenen wird ungefähr %
Milliarden  beanspruchen . Angenommen , daß da-
mit die erforderlichen Aufwendungen erschöpft wären
und daß nichts weiter hinznkommt, so läßt sich wiMich
kein anderer Weg erkennen als der der Monopole . Um
welche Monopole es sich dabei handeln würde , wollen
wir für jetzt nicht untersuchen; ihrer manche sind ge¬
nannt worden : vielleicht werden die meisten von ihnen
ausgestaltet werden müssen. Jedenfalls ist es richtig,
wenn gesagt wird , daß unsere Er w e r b s st ä n d e und
ihre einzelnen Träger , obwohl sich unser Wirtschafts¬
leben deni Kriege so geschickt angepaßt hat , einen An¬
spruch darauf haben, nach dem Kriege nicht durch per¬
sönlich  aufzttbringendc Mehrbelastung gehemmt zu
werden. Ob man dabei an direkte oder indirekte
Steuern denkt, in beiden Fällen würde die Last eben
persönlich und unmittelbar empfunden werden , zumal
es sich ja nicht um ein geringfügiges Mehr zu den
jetzigen Aufbringungen , sondern &.7t ganz außer¬
ordentliche Steigerungen  handeln mühte.
Wir werden in der Tat genötigt sein, neue  Gebiete
der Steuerpolitik zu betreten und uns grundsätzlich auf
einen großen Wandel der leitenden An¬
schauungen  vorzubereiten . Die Aufgabe aller
Faktoren des Reichs- und Staatslobens wird es sein,
sich auf diese Bedürfnisse unserer Finanzpolitik bei
Zeiten , ohne Kleinlichkeit , mtt weitem
Blick  und kluger Erfassung des Kern  Wesens ein-zu-
stellen. Geschieht>das , so wird es aber nicht ausblciben
können, daß starke Wirkungen  auf den Gedonken-
gehalt der Parteien,  auf ihr ganzes Verhältnis zu
den Staatsaufgaben eintreten werden . Darüber braucht
man jetzt noch nicht zu sprechen, jedoch steckt es in den
Dingen selbst. Je eher die neue Aufgabe erfaßt wird,
desto besser werden gefährliche Reibungen in unserem
politischen Leben vermieden bleiben. Niemand von uns
kennt die Pläne der Regierung , die über vorbereitende
Schritte ja auch noch gar nicht hinausqediehen sein
können, aber daß diese Pläne auf anderer Grundlage
als derjenigen der Monopole erwogen werden sollten,
das vermögen wir uns schlecht vorzustellen.

Einführung des weiblichen Dienstjahres
in preutzen.

(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
8- Berlin, 4. Mai. (Ktr. Bln .) Die Einführung

des weiblichen Dienstjahrcs, das seit Jahren, besonders
aber in den letzten Monaten wieder den Gegenstand der
öffentlichen Erörterungen gebildet hat, ist, wie wir zu¬
verlässig hören, für den Umfang der preußischen
Monarchie  wenigstens bereits beschlossen.
Nähere Einzelheiten stehen freilich noch nicht fest, wie
ja über die Anforderungen sowohl als auch über die
Einrichtung der Kurse selbst unter den Führerinne»
in der Frauenbewegung die Meinungen noch weit auö-
einandergehen. Innerhalb der preußischen Staats¬
regierung scheint man indessen der Meinung zu sein,
daß die Vorfragen  wenigstens bereits hinläng¬
lich geklärt  sind. In längeren Verhandlungen, die
zwischen dem Landwirtschaftsministerinm und den land¬
wirtschaftlichen Frauenschulen stattgefunden haben, ist
eine Einigung dahin erzielt worden, daß zw« ein Brr-
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such schau i» der aHeruächsten Zeit  unternom-
me« werden fall . Vermutlich wird die Durchführung
der Kurse, die allerdings obligatorisch  sein würde,
dru laudwirtschastlichen Frauenschule« des Fräuleins
v. Kortzfleisch übertragen werde« . Selbstverständlich
mürben diese Jahreskurse nicht ohne Unter st Übung
des Staates  vor sich gehen. Noch rat Laufe des
Monats Mai werden , wie wir weiter hören, die Ver¬
handlungen fortgeführt werden , um über alle Einzel¬
heiten , insbesondere den Beginn der Kurse, ihrem
Rahmen und über die für die Dienhflicht zu steckende
Altersgrenze Beftimmungen zu treffen.

Das Eiserne ttreuz erster Masse
erhielten : Frhr . v. Lützow,  Kommandeur eines Reserve-
Regiments ; Leutnant Wilhelm Base mann  aus Forst i. L.;
Hauptmann Heinrich v. Neu mann  im 2. Garde -Regiment
zu Fuß : Pionierhcmptmann Karl Wolfs;  Oberstleutnant
Rehm  aus Neiße ; FÄdartillerieleutmrnt Kurt Leibnitz
aus Glinno ; Hauptmann v. Eckartsberg,  zugeteilt dem
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 61; Bataillcmsfichrer Graf
Ulrich v. Schwerin  aus Ducherow; Sergeant Ernst Holtz
im 18. Ulanen -Regrment, aus Fäsekow bei Deyelsdors, Kreis
Grimmen ; Leutnant in einem Pionierbataillon Karl
Püchler  aus Warmbvunu i. Schl.

von den Welfen.
Br . Hannover, 4. Mai . (Gig. Drahtbericht. Ktr . Mn .)

Der Vorsitzende des Direktoriums der Deutsch-hannoverschen
Partei , Freiherr b. Scheele,  veröffentlicht eine Kundgebung
an seine Parteifreunde , in der es heißt : Die vorigjährige
Generalversammlung der deutsch-hannoverschen Partei be¬
schloß, daß die diesjährige Landesversammiuug in Celle statt-
finden soll. Die Mehrzahl unserer Parteifreunde steht im
Felde. Das ist uns keine Zeit  für Erörterungen unserer
Sonderziele  und für frohe Feste. Ist erst oas Ziel des
Krieges erreicht, so dürfen wir hoffen, daß die jetzt vereinten
deutschen Stämme ihrem niedersächsischen Bruderstamm die
gleiche Berechtigung nicht versagen werden. Ws dahin aber
müssen alle Ssonhnerwünsche zurückgestelskt
bleiben. Das Direktorium der deutsch-hannoverschen Partei
hat daher beschlossen, die diesjährige Generalversammlun«
und Landesversammlrmg bis zur Beendigung des Krieges zu
vertagen.

Haussuchungen bei sozialdemokratischenFraue « in Berlin.
Br . Berlin , 4. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

der „Vorwärts " meldet, fanden gestern in Berlin bei mehreren
Fahrerinnen der soziak>e»w-kratkschen Frauenbewegung
Haussuchungen  statt wegen eines angeblich in der
Hauptstadt verbreitet « ! Flugblattes , iu dem die in Bern abge¬
haltene internationale Frauenkoriferenz für den Frieden etn=
tritt . Die Haussuchung verlief erfalAos.

Hu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

verstärkte Siegesfreuden.
Der Tagesbericht der Obersten HeereÄeitung vom 4. Mai

sowie der Tagesbericht unseres Verbündeten von demselben
Tage wurden gestern mit größter Ungeduld erwartet . Weder
waren , wie vorgestern, schon in den Vormittagsstunden be¬
reits Zahlen genannt worden, zunächst unbestimmt, dann aber,
in den ersten Nachmittagsstuuden, mit aller Bestimmtheit.
Von 160 000 Gefangenen , 400 Maschinengewehren ufto. war
die Rede, und man nahm es uns ordentlich übel, daß wir
außerstande waren , die Nachricht zu bestätigen, so lange sich
das W. T.-B. nicht gemeldet hatte. Nun , die in den Berichten
der deutschen und der österreichisch-ungarischen Heeresleitung
nutgeteilten Zahlen ergaben zusammen lange nicht die von
anderer Seite verbreiteten Ziffern , aber die Schar der Ge¬
fangenen und die Menge der Kriegsbeute ist doch so groß, daß
uns auch das zahlenmäßige Ergebnis der Waffentat in der
Karpathenfront ein Recht zur erhöhten Siegessreude gibt.
Dabei stellen die in den amtlichen Berichten enthaltenen Zah¬
len offenbar lange nicht das Gesamtergebnis dar ; es darf mit
einem weiteren Anlvachsen der Gefangenen und der Kriegs-
beute gerechnet werden.

Wir benutzen die Gelegenheit, unsere Leser wiederholt
darauf aufmerksam zu machen, daß es der Presse verboten ist,
andere als die amtlichen  Berichte der deutschen Obersten
Heeresleitung mittels Extrablätter bekanntzugeben. Wenn
also aus anscheinend noch so guter Quelle Nachrichten über
Leutsch-österreichisch-ungarische Wassenersvlge verbreitet wer¬
den, so urüssen wir uns doch unbedingter Zurückhal¬
tung  befleißigen , so lange nicht das W. T.-B. den amtlichen
Tagesbericht ansgegeben hat. Und das ist, mag es auch, wie
vorgestern uud gestern, manchmal für uns wenig angenehm
sein, doch gut so, denn nur so läßt sich vermeiden, daß die Be¬
völkerung durch etwaige falsche Meldungen beunruhigt wird.
Das Publikum trnrd daher gut tun , sich bei der Kolportierung
von Siegesnachrichten ebenfalls so lange abwartend zu verhal¬
ten, bis die Bestätigung durch die Oberste Heeresleitung
vorliegt.

Die Einweihung des Soldatenheims
in der Mainzer Straße 25  fand gestern nachmittag um 4 Uhr
statt und verlies sehr stimmungsvoll. Frau Prinzessin von
Schcmmburg-Lippe stwach einige Dankesworte , die sie be¬
sonders an Frau v. Auer richtete, da gerade diese Dame das
.Heim mit unermüdlicher Ausdauer iu kurzer Zeit zu einem
gemütlichen Aufenthaltsort umwandelte . Nachdem die Frau
Prinzessin geendet und das Heim seiner Bestimmung über¬
geben, brachte Generalleutnant Krebs das Hoch aus unseren
Kaiser aus , während Generalmajor v. Fransecky im Namen
der Soldaten dankte. Von der Villa Mainzer Straße 25 ist
eine Etage , die unterste, für das Heim genommen worden. Sie
besteht aus einem Billardzimmer , auf dem unsere Feldgrauen
sich sofort betätigten und auch mit diesen Kugeln gut Bescheid
zu wissen schienen, emem Eßzimmer , einem Rauchzimmer,
einem Lesezimmer und einem Vortragszimmer , das feierlich
mit dem Bild des Kaisers , auf großer schwarzweißroter Flagge
angebracht, geschmückt ist. — Nur ein Heiner Kreis geladener
Gäste wohnte der Einweihung bei, darunter Polizeipräsident
v. Schenck. Etwa 150 Feldgraue labten sich an Kaffee und
Zwieback, wurden von jungen Damen in kleidsamen
Schwesterntrachten bedient und schleuderten dann mit sicht¬
licher Freude und großem Behagen in dem prächtigen, park-
artigen Garten umher , während die 41er Militärkapelle mun¬
tere Weisen ertönen ließ. Die Leute sind alle voller Dank¬
barkeit . aber auch die opferfreudigen Wiesbadener haben ihre
Dankbarkeit den Feldgrauen bewiesen durch das Stiften hüb-
ffi r - Wöbet, das Lethen wertvoller Bilder und Mufikutstru-

mente. Alle in den Räumen befindlichen Möbel sind Stif¬
tungen , und es mag für die Damen des Roten Kreuzes keine
Kleinigkeit gewesen sein, aus dem Wust das Geeignete heraus¬
zusuchen, es m den einzelnen Räumen zu verteilen . Vorträge
und Musikabende werden öfters stattfinden . Selbst etn
Kanarienvogel wurde dem Heim leihweise überlassen;
es fiel der kleinen Spenderin schwer, sich von ihrem
gefiederten Liebling zu trennen . Aber sie wollte doch den Sol¬
daten auch eine Freude bereiten , und gab das Liebste her, das
sie besaß. So haben die Damen des Roten Kreuzes wieder
einmal ein schönes Werk geschaffen, und es ist nur zu wün¬
schen und zu hoffen, daß unsere Feldgrauen sich recht erholen
und wohlfühlen in den gemütlichen Raumen dieses neuen Sol-
daten-Erholungsheims . A

Kvicgsaben &c.
Die von dem „Volksbildungsverein"  veranstal¬

teten Kriegsabende,  die sich im verflogenen Winter
einer so außerordentlichen Teilnahme aus allen Schichten
der Bevölkerung erfreuten , sollen demnächst wieder ^ ausge¬
nommen werden, allerdings in einer der veränderten Jcchres-
zeit entsprechenden Weise. Sie werden nicht mehr regelmäßig
in jeder Woche und auch nicht mehr Sonntags stattfinden,^weil
gerade dieser Tag jetzt die Menschen eher ins Freie als in
einen geschlossenen Raum lockt, sondern sie werden voraus¬
sichtlich in größeren Zwischenräumen bei passenden Gelegen¬
heiten an Werktagen  abgehalten werden, dann aber erst
um 8V2 llhr beginnen . Diese neue Reihe von Krieysabenden
wird nächsten Diontag, den 10. Mai , durch einen sehr zeitge¬
mäßen Vortrag von Herrn Dr . med. Stein  über „Kriegs-
beschädigtenfür sorge"  eröffnet werden ; zur Erläute¬
rung des Vortrags dienen Lichtbilder und kinematograph-ische
Vorführungen.

verschwundene Vorurteile.
Mit manchem unvernünftigen Vorurteil hat der

Krieg  glücklicheriveise aufgeräumt , viele Gesetze der Gesell¬
schaft, die, Obgleich migeschrieben, tyrannischen Zwang aus uns
ausübten , hat die alles mitreißende Woge der inneren Er¬
hebung hinweggespült, wie ein paar baufällige , halbzerfallene
Hütten am Strande des Meeres der Sturmflut zum Opfer
fallen. Wir brauchen uns nur umzusehen, und der Unter¬
schied wird auffällig genug sein. In wie vielen Häusern , bei
wie vielen Eltern galt es vor dem Ausbruch des Krieges als
eine Unmöglichkeit, daß die Tochter des .Hauses sich in einem
fremden Haushalt gegen Entgelt oder überhaupt nur betätigte.
Um Himmelswillen ! Man hätte sie ja für ein Dienstmädchen
halten können! Daß das Dienstmädchen, das sich in ehrlicher
und fleißiger Astbeit sein Brot verdiente, ein viel achtens¬
werterer Mensch ist als das faulenzende Haustöchterchen, das
sich nicht einmal allein die Strümpfe stopfen mag , das wollte
man in jenen Familien nicht einsehen. Heute finden wir
junge .Mädchen aus den besten Familien sowohl̂ in häus¬
licher Srwerbstätigkeit äks in allen sonstigen den Frauen zu¬
gänglichen Berufen , und niemand würde es wagen, sie um
der entlohnten Betätigung ihrer Kräfte willen minder zu
achten als jene, denen ihre Mittel auch heute noch gestatten,
ohne Arbeit in den Tag hineinzubeben. Im Gegenteil:
Immer mehr steigt die Achtung vor der selbständi¬
gen erwerbenden Frau,  denn man hat nun einge¬
sehen, was eine tüchtige Arbeitskraft auf jedem Gebiete
ivert rst.

Augenfälliger Wahl noch ist die Umwertung der Werte
aus dem Gebiet des gesellschaftlichen Verkehrs.
Üppige Gastereien und prunkvolle Feste, wie sie vor Ausbruch
des Krieges an der Tagesordnung waren , gibt es einfach nicht
mehr. Festmähler verbieten sich schon aus dem Grunde , weil
allgemein mit Nahrungsmitteln gespart werden muß, urrd
Tanzereien und dergleichen sind wegen des Ernstes der Zeit
zur Unmöglichkeit geworden. Und wie haben viele unter uns
früher unter dem Zwang des gesellschasllichenVerkehrs ge¬
litten ! Die einen, weil er ihnen ungeheure finanzielle Opfer
auserlegte , die in gar keinem Verhältnis zu ihren Einnahmen
standen, die anderen , weil sie im Laufe des Jahres soundso-
viele Gesellschaften besuchen und geben mutzten, bei denen sie
sich sträflich langweilten . Aber : Rebellieren gegen diesen
Zwang ! Das konnten sich nur sehr, sehr wenige, völlig Un¬
abhängige leisten. Die meisten mußten die vorgeschriebene
Zahl gesellschaftlicherZusammenkünfte veranstalten , sonst
standen sie einfach außerhalb der Gesellschaft. Und was das
bedeutete, braucht wohl nicht naher erörtert zu werden . Heute
begnügt man sich mit einem wirklich gemütlichen Beisammen
sein im engsten Freundeskreise , das innere Beftied-igung bei
den Teilnehmern auslöst uud dem Charakter unseres Volkes
auch weit besser entspricht als die Tango -Tees , Five-o'ölvck-
Teas , Soupers und ähnliche Zusammenkünfte der Bor
kriegszest.

Und noch auf einem dritten Gebiet des Lebens huldigen
wir heute neuen , besseren Anschauungen: Auf dem der
Mode.  Ganz abgesehen davon, daß die Pariser Mode als
Beherrscherin der deutschen Frauenwelt gestürzt ist, um
hoffentlich niemals wieder auf den Thron gesetzt zu werden,
wir find mcht mehr Sklavinnen der Mode wie ftüher . Man
muß heute nicht mehr soundsoviele Gesellschafts-, Abend-,
Nachmittags-, Theater und ähnliche Kleider haben, als früher
unbedingt erforderlich war . Man richtet sich in der Kleidung
mehr nach seinem Geldbeutel. Und wer heute in Rock' und
Bluse ins Theater oder in ein Konzert oder zu einer kleinen
Gesellschaft kommt, wird deswegen noch nicht über die Achsel
angesehen. Man zieht eben das an , was man hat. Und
warum eigentlich auch nicht? Tut es etiva der Weihe einer
Opernaufführurrg oder der Wirkung eines Theaterstücks Ab.
bruch, wenn neben dir, liebe Leserin, eine Dante im Rock und
Bluse sitzt, die nicht nach der allerneuesten Modezeitung zuge.
schnitten sind? Gewiß nicht! Sicherlich ist es nur zu wün.
scheu, daß jede Frau sich ihren Verhältnissen ent.
sprechend geschmackvoll  kleidet , der Nachlässigkeit und
Geschmacklosigkeit soll durchaus nicht das Wort geredet werden,
aber der unerträgliche Zwang, den Frau Mode auf uns aus¬
übte, muß für die Dauer beseitigt utid mit dem Brauch, den
Menschen nur nach seinem Kleide zu beurteilen , muß für
immer gebrochen werden. M. M.

Gemüse für die volksernährung.
Der große Wert der ftischen oder in zweckmäßiger Weise

konservierten Gemüse für die Volksernährung ist in Deutsch,
land noch lange mcht in genügendem Maße anerkannt . Es
kommen für die Frage der Volksernährung selbstverständlich
nur die billigen, zum Masseukonsum geeigneten Gemüse in
Betracht, im Winter also vorwiegend die verschiedenen Kohl-
arten . Im Sommer aber gibt es noch eine Reihe anderer,
für den Masseukonsum in Betracht kommender billiger , ftischer
Gemüse, namentlich Gurken, grüne Bahnen, Wachsbohnen

und Kohlrabi sowie Spinat . Es unterliegt gar keinem Zwei»
scl, daß, wenn man die Lebensgewohnheiten verMed « «
deutscher Gaue genauer untersuchen wollte, man noch zaht-
--eiche, für den Sommer in Betracht kommende billi ge  Butt»
gemüse auffinden könnte. .. .

Der physiologische Wert  aller Gemüjekost ist ein
sehr eigenartiger . Sie enthalten zivar alle gering Mengen
verdaulichen Eiweißes sowie etwas Stärke und gelegentlich
Zucker. Indessen komvien diese eigentlichen Nährwer te im
engeren Sinne für die Bedeutung der Gemüselost nur wenig
in Betracht. Ihr Hauplwert liegt vielmehr in ganz andere«
Dingen . Erstens sind alle ftischen Gemüse besonders reich
an wertvollen Mineralstoffen , die bei einer allzu einseitige»
Ernährung mit Fett , Fleisch, Zucker und seinen Mehlspeise»
leicht nicht in genügender Menge zugeführt werden.

Die zweite Bedeutung der Gemüselost liegt in der Tat.
fache, daß sie leicht satt macht.  Es ist ein bei der Aus¬
einandersetzung in Boiksernährungsfragen leicht allzu sehr m
den Hintergrund geschobener Gesichtspunkt, daß die Menschen
nicht nur die nötige Anzahl von Grammen in Eiweiß und vcm
Kalorien sich zuführen müssen, daß sie also nach phyfiotogr-
chen Gesichtspunkten genügend Nährstoffe zufichren. sonder«

daß sie auch satt werden wollen. Es kann gar zu leicht bei der
Massenernährung trotz genügender Zufuhr von Nährstoffe«
das Gefühl auflommen , daß die Menschen zu wenig Nahrung
bekommen, weil ihnen das gewohnte Gefühl der Sättigung
fehlt. Dieser Gesichtspunkt ist gerade in der jetzigen Jett
äußerst wichtig, weil es bisher in weiten Kreisen hauptsächlich
ein großer Konsum von Brot gewesen ist, der das Gefühl von
Sättigung verschafft hat. Wird nun der gewohnte Brotgenuß
notwendigerweise beschränkt, so gibt es keinen besseren Ersatz
als ein reichlicherer Konsum von Gemüsen. Diese nehute» an
Verhält«^ zu ihrem geringen Nährwert einen relativ Mwhe»
Raum er«, erzeugen infolgedeffen jenes Gefühl der notigen
Füllung des Magens und Darmkanals , das wir eben afö das
Gefikhl de: Sättigung bezeichnen. Es kommt dazu, dcß für
das richtige Funktionieren der menschlichen Berdaunng swer» .
zeuge ein gewisser Füllungsgrad des Magens und Darmes
als erwünscht, ja sogar in vielen an eine reichliche Kost ge»
ivöhnten Kreisen als notwendig anzusehen ist. ES ist ohne
weiteres zuzugeben, daß hier die Gewohnheit sehr viel mit.
spielt, und daß auch weitere Volksschichten sich schnell  an eine
weniger sättigende und nur physiologisch ausreichende^ Soft
gewöhnen würden . Aber sehr erwünscht vom volkswirtschafb-
lichen Standpunkt aus ist eine solche Übergangszeit nicht.

Der dritte und tvichtigste Grund , den Gemüsegemch zu
steigern, ist der stets besondere und abwechslungs¬
reiche Wohlgeschmack  dieser Gemüse sowie die Mög¬
lichkeit, sie in den verschiedensten Formen zuzubeveift» . Ge»
rade aber die Zubereitung der Gemüse ist ein Gebiet, auf dem
unsere deutschen Hausfrauen noch recht viel lernen Lunte ».
Es ist gar nicht genügend, zu betonen, daß einer der vielen
Gründe , die das überwuchern des Fleischgenuffes in unsere«
mittleren und unteren Ständen hervorgerufen haben, die Tat¬
sache ist, daß sehr viele Frauen , namentlich wenn sie berufs»
mäßig selbst beschäftigt sind, nicht mehr in der Lage find, die
so werwollen Gemüse wirklich wohlschmeckend zuzübereiten;
em schlecht uud lieblos zubereitetes Gemüse ist allerdings eine
Kost, die in keiner Weise zu empfehlen ist. Es liegt hier also
ein weites Feld für die Frauenvereine vor, iu den Kreisen der
Arbeiter - und Beamtenfrauen gute Rezepte zur Herstellung
der manmgsachsteil Speisen mit Hilft billiger Gemüft zu ver¬
breiten . Prof . Dr . Karl Oppenheimer.

Effet auch Süßwasserfisch« !
Die Fischnahrung ist berufen , während deS gegenwärtigen

Krieges eine besonders wichtige Rolle zu spielen, weil wir in
der Lage sind, mit ihr unsere Fleischvorräte in sehr erheb¬
lichem Matze zu strecken; denn der Fisch in seinen verschiede¬
nen Formen ist durch seinen Nährgehalt , namentlich durch
seinen Reichtum an Eiweiß , aber auch durch seine leichte Ber-
daulichkeil besonders geeignet, das Warmölüterslersch auf un¬
serem Tisch zu ersetzen und bringt zugleich eine willikomrmene
Abwechslungin die Reihe unserer täglichen Gerichte.

Dies ist für die Seefische oft genug betont worden ; es
gilt aber auch für die Fische des Süßwassers,  die uns
andauernd in großen Mengen zur Verfügung stehen und in
einer Mannigfaltigkeit , die jeder Geschmacksrichtungund jedem
Grade pekuniärer Leistungsfähigkeit Rechnung trägt . Ge¬
rade dieser letztere Umstand macht es wünschenswert, daß die¬
jenigen , die teure Fischforten zu bezahlen m der Lage find,
auch solche kaufen. Gerade die vornehmsten Fischsorten des
Süßwassers , wie z. B. Forelle , Lachs , oft auch
Karpfen mid Schleie,  stehen gegenwärtig niedr-iger im
Preise als in normalen Zeiten , weil mit Unrecht fast jeder,
mann — auch der Begüterte — bestrebt ist, die Ausgaben für
seine Lebenshaltung wesentlich einzuschränken, und well
Gastereien und Festlichkeiten, bei denen diese Fische besonders
gebraucht werden, wenig oder gar nicht stattfinden . Da die
genannten Fischsorten— abgesehen natürlich vom Lachs— in
überwiegendem Maße von unserer hochentwickelten Teichwirt»
ichaft erzeugt und aus den Markt gebracht werden, so ist eS
auch im Interesse dieses wichtigen Zwerges unserer Landwirt-
schuft dringend zu wünschen, daß diese Ware einen flotten Ab-
sah findet, so zwar , daß sich der in ihr schlummernde Aufwand
von pfleglicher Arbeit und Futterkasten bezahlt macht, d. h daß
sie nicht zu Schleuderpreisen abgesetzt wird. Bezüglich der
Karpfen , die mau übrigens nicht nur zu Weihnachten, sondern
zu allen Jahreszeiten essen kann und soll, ist das angedeutete
Ziel einigermaßen erreicht, aber ganz und gar nicht für dft
Forellen , von denen troch große Vorräte vorhanden find, die
zu äußerst bescheidenen Preisen angeboten werden. Es ist nur
wenig bekannt, welche außerordentlich großen Flächen in fast
allen Teilen unseres Vaterlaiides der Teichwirtschaft dienst¬
bar gemacht sind. In der Provinz Hannover , die durchaus
keine Ausnahmestellung einnimmt , gibt es etwa 4000 Hektar
Teich flächen, darunter 3000 Hektar Karpfenteiche, di« ebenft-
viele Doppelzentner Karpfen erzeugen, aber die größte Teich-
Wirtschaft Schlesiens bringt für sich allein etwa ebensoviel
Karpfen hervor. Die zur Forellcnerzeugung benutzten Teich,
flächen sind freilich nicht so groß, aber ihre Abwach sergebnisse
sind sehr bedeutend.

Auch alle sonstigen Süßwasserfischarten, wie A a l, Hecht,
Barich . Brassen  u . a. m., die in Flüssen und Seen ge¬
fangen werden, sind gegenwärtig infolge geringer Nachfrage
meist billiger als zu Friedenszeiten und sollten viel eifriger
gekauft werden, zumal sic verschwiiidertd wenig oder gar keine
pflegliche Arbeit beanspruchen, und auch keine Futterkasten
verursachen, also uns ebenso wie die Seefische gewissermaßen
in den Mund wachsen.

Ganz besondere Beherzigung verdient die Mahnung alle
diese Süßwasserfische beim Händler nicht lebend  za ver»
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langen . Man sollte auch im Frieden auf den lebenden Fisch
verzichten, der durchaus keinen Vorzug vor dem frisch geschlach¬
teten verdient und obendrein unsere Eisenbahnen in ganz
unnötiger Weise belastet durch die Mengen von Wasser, die
zur Beförderung dienen, ganz abgesehen davon, daß diese den
Fisch auch unnütz verteuern . Die Kriegszeit ist besonders da¬
zu angetan , um in diesen Dingen einen Wandel zu schaffen
und das Publikum von alten und eingewurzelten Vorurteilen
zu befreien.

Der Einwand , daß man dann die Frische des Fisches nicht
zu erkennen in der Lage sei, ist natürlich ganz hinfällig . Die
Erkennungszeichen sind genau die gleichen wie beim Seefisch,
der vernünftigerweise nur in seltenen Ausnahmefällen lebend
verlangt wird, uird auch für die Aufbetoahrung und Erhaltung
des frisch geschlachteten Süßwasserfisches können dieselben
Wittel benutzt werden wie beim Seefisch.

Pros . Dr . Ehren bäum (Hamburg ).
Die „Tagbtatf -Sammlungen.

Bei den: Verlag des „Wiesbadener Tagblatts " gingen ein:
sür die Kriegspferde:  Frau Olga Ullrich 5 M., O. W.
8 M., Fraulein M. Gretz 2 2>iv Dr . Karl Ullrich 1 M., Frau
E. Wallenfels 3 M., A. K. 20 M., A. S . 1.60 M., C. W. 2 M.,
Fräulein Ihm 10 M., zusammen bisher 217 M. 50 Pf . ; für
die Sanitätshunde:  M . C. 20 M., Fräulein M. Gieß
2 M., I . M. und G. K. 10 M., Dr . Staub 10 M ., zusammen
bisher 3417 M. 30 Pf . ; für Ostpreußen:  Festungs-
garnisonpsarrer Lic. Fresenius , Mainz (6. Gabe) 20 M., zu¬
sammen bisher 21 095 M. 27 Pf . ; für erblindete
Krieger:  Frau A. P . 20 M., Hauptmann a. D . Werner
50 M., N. N. 20 M., A. L. 20 M., Frau Dr . Soßmann 30 M.,
A. v. Trapp 3 M., aus einem Goldumtausch 5 M., S . G.
20 M., Fräulein Heideirreich5 M., Frau George 20 M., E. K.
5 M„ zusammen bisher 1084 M.; für die Kaiser - Wil-
belm - Spende:  Fron Rathgeber 5 M., Frau Külpp 5 M.,
v. Ehrenkreuz 5 M., N. N. 6 M., Frau v. Werder 5 M., Frau
d'Orville -Popp und deren Enkelin 100 W., Frau Sanitätsrat
Dr . Althen 10 M., Elfriede Nebelrng 1 M., zusammen
137 M.; für Arzneien für Pferde:  Fräulein von
Liechtenstein 5 M.; für Badezug im Osten:  D . K.,
Gustav-Freytag -Straße 23, 5 M., N. H. 20 M., zusammen
25 M.; für kriegsgefangene Soldaten:  Haupt¬
mann a. D. Werner 25 M., Dr . K. 6 M., Fräulein L. v. M.
5 M., Dr . Laser 10 M., zusammen bisher 48 M.; für das
Rote Kreuz:  Fräulein Anna Schaueteberg 20 M., Iah.
Ehr . Tauber , Rentner (5. Beitrag ) 100 M ., Dr . K. 10 M., Th.
W. 10 M., Hermann Reichert (10. Gabe) 10 M., A. L. 20 M.,
Herrn Pausa 10 M„ von dem Kranken aus der Schcrrnhorst-
strcche (9. Gabe) 3 M., Unbekannt 1.10 M., v. P . (10. Gabe)
50 M., Gewinn der Rote-Kreuz-Lotterre Fr . v. H. 15 M., Ge¬
winn der Rote-Kreuz-Lotterie S . P . 15 M„ zusammen bisher
24 033 M. 31 Pf . ; für die Rational st iftnng:  Hanpt-
maun a. D. Giert ichs 100 M., zusammen bisher 2752 M.
97 Pf . ; für die gefangenen Deutschen im Aus¬
land:  Dr . Laser 10 M., Albert Sa -lomon 50 M., zusammen
bisher 195 M. _

— Die Jngendkompagnien des Regierungsbezirks Wies¬
baden haben nach einem Erlaß des Regrerungsprästdenten
eine Fahne  zu führen mit der Auffchrist: „18. Armeekorps
des Regierungsb ^ irks Wiesbaden, Kreis . . Fugendkorn-

pagnie . . Sie sind aus Grund eines Erlasses des Kriegs¬
ministers in Verbindung mit einem Erlaß des stellvertreten¬
den Generalkommandos des 18. Armeekorps in die große
Organisation des Reiches eingereiht und führen die Num¬
mern 1 bis 180.

— Keine Liebesgabenpakete zu Pfiugsteu . Die von der
Heeresverwaltung gegen die Sendung von Osterlieb esgaben
erlassene Erklärung gilt sinngemäß auch für derartige Sen¬
dungen anläßlich des P f i n g st festes.  Sonach ist es nicht
angängig , besondere Pfingstliebesgabensendungen an die
Front zu schicken. Weder Militärpaketdepots .roch die Güter-
abfertignngsstcllen übernehmen die Beförderung von ge¬
schlossenen Transporten mit Liebesgabenpaketen, die anläßlich
des Pfingstfestes etwa geplant sein sollten.

— Falsche Banknoten und falsche Darlehuskaffenscheine.
In der letzten Zeit ist in Süddeutschlaich wieder falsches
Papiergeld in großen Mengen in Verkehr gesetzt worden. So
werden fast jeden Tag an die Polizeidirektion in München
Falsifikate eingeliefert . Namentlich sind die täuschend nach-
geahrnten Hundertmarkscheine  des Fälschers
Brandweiners  rrn Umtauf . Außerdem kursieren falsche
Zwanzigmarkscheine, die, wie die Polizei annimmt , im Juni
vorigen Jähres rn Verkehr gesetzt wurden . Die neueste Er¬
scheinung der Ban knotefi Äscherei sind Zweimark - Dar-
l e h n s ka ss e n sche i n e, von der eine Anzcchl bereits dem
Rrichsbcnrkdivektorium zur Begutmhtmrg vorliegen. Die
Falsifikate zeigen, daß die rote Farbe blasser ist als aus den
echten. Der Schriftcruftauck bei den echten Scheinen ist dun¬
kelgrün, während er bei den gefälschten schwarz ist.

— Kirchliches. Die Kriegsbetstunden in der R i n g ki r che
finden nach wie vor statt. Die nächste heute abend 8ya Uhr.
Sie stellt einen Dankgottesdienst für den Sieg in den Kar¬
pathen dar . Pfarrer Merz  wird predigen.
Wiesbadener vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Das „Thalia-Theater" führt zurzeit das hervorragende
Schauspiel „S 1" mit der bettelten Kinodarstellerin Aste
Nielsen vor. Die neue Meßtersche Kriegs Woche bringt ganz
neue Aufnahmen vorn Generalfcldmarschall Hindenburg und
seinem Stabe.
Vorberichte Uber Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Konzert. Im heutigen Mittwochs - Konzert in
der Marktkirche  werden die Altistin Fräulein Berta
Wallenfels und der Bassist Max Bmksath von hier sreund-
lichst mitwirke». Es kommen zu Gehör : Rezitativ und Arie
«ms dem Wekhnachtsoratoriurn von Bach: „Es ist ein .Krioss-
tiKiim, der heißt Tod" «ms Gustav Adolf v. Bruch. „Bitercckf"
und „Der König bei der Krönung" von Hugo Wolf. „Grenzen
der Menschheit" von Schlickert und „Kein Halmlein wächst auf
Erben" von Friedemanw-Bach. Auf der Orgel kommt die
Phantasie über Themen der Gralsfeier aus Wagners „Parsi-
faf" von Lorenz sowie Gustav Adolfs Feldlied . „Verzage nicht,
du Häuflein Kein" und die H-Moll-Fuge durch Herrn Hetersen
zu Gehör. Das Konzert beginnt um 6 Uhr. Die Vortrags¬
folge mit Text zu 10 Pf . berechtigt zum Eintritt . Der Rein¬
ertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.

flns dem vereinsleben.
» Im „Frauenklnb"  findet am kommenden Montag,

cibends 7 lchr (nickt am 8. Mai ) , der letzte Winter -Vortrogs-
obend statt. Die beliebte Sängerin Fräulein Else Koch tmrd
ein Konzert geben unter frsunmicher Begleitung von Fräulein
Hevmn« Schröder.

Kur dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim. 3. Mai. Heute »adjmtttaa brannte  ein

Holzschuppen, der nicht weit vom Dorfe rin froren Felde

„binter dem Esel" stand, mitsamt seinem Inhalte . Heu und
Stroh und Wagen, vollständig nieder. Durch Knaben, die mit
Feuer spielten, soll der Brand entstanden fern.

Gerichtssaal.
Das Darmstädter Urtefl in der Mordsache Hetzdrtch » m

Reichsgerichtbestätigt.
rz. Leipzig. 3. Mai . Der Mord cm dem Privatge¬

lehrten Hchdrich  in Eberstadt beschäfirgte heute das
Reichsgericht. Vom Schourgericht Darmstadt  sind am
12. März nach dreitägiger Verhandlung verurteilt worden der
23jährige Student der Medizin Wilhelm Vogt  wegen Mordes
zum Tode, ferner wegen Brandstiftung und Beihilfe zum
Morde zu 10 Jahren Zuchthaus, sodann die Witwe des er¬
mordeten Privatgelehrten Hehdrich, die 88jährige Helene
H e tzd r i ch, wegen Anstiftung zum Mord« zum Tode sowie
wegen eines von ihr selbst versuchten Mordes an ihrem Gatten
und wegen Anstiftung des Vogt zu der Brandstiftung zu
12 Jahren Zuchthaus. Das Reichsgericht erkannte auf Ver¬
werfung  der Revision, indem es die erhobenen Rügen als
unbegründet bezeichnete.

Br . Der Antrag des Staatsanwalts im Prozeß Mußt.
Berlin.  4 . Mai . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bin .) Der
Staatsanwalt beantragte heute nach längerem Plädoyer gegen
den der Unterschlagung angeKagten Pfarrer M i r b t 6 Jahr«
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust.

Letzte vrahtberichte.
Ein Zusammenstoß zweier japanischer Dampfer.

W- T.-B. London, 4. Mai . (Nichtamtlich.) Eine Lloyd-
Meldung aus Nagasaki besagt, der japanische Dampfer „Fuki
Maru " sei infolge eines Zusammenstoßes mit dem japanischen
Dampfer „Daichi Maru " gesunken. 30 Mann sind er¬
trunken.

Ein schweres Ervlosionsunglück.
Br. Spandau , 4. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Wn .1

Im Dynamowerk der Siemens -Schuckert-Werke erfolgte haute
eine Explosion,  bei der zwei Personen getötet  unt»
8 mehr oder weniger schwer verletzt wurden.

Der heutigen Gesamtauflage unseres Blattes siegt,
ein Pwspekt der Firma Lauer & Cie . in Berlin
SW. 48, betr. Sanatoge « bei. F18o

Handelsteil.
Vom Getreidemarkt.

Kurzer Getreide-Wochenbericht der PreisberichtssteHe des
Deutschen Laadwirtschaftsrates vom 27. April bis 3. Mai 1916.
Die vor einiger Zeit verfügte Beschlagnahme der
Futtermittel,  vor allem aber die Maßnahmen gegen die
Spekulation mit Reis, hatten , wenn sie auch reichlich spät
kamen, immerhin die Wirkung, gewisse Haactelskreise nach¬
denklich zu stimm en und ihren Tatendrang etwas zu dämpfen.
Aber auch die Witterung trog in der Berichtswoche sehr er¬
heblich dazu bei, die Unternehmungslust am Produktenmaifcte
einzu'schränken. Die Aussicht auf baldige Grvinfülterung ver¬
anlaßt die landwirtschaftlichen Verbraucher zu größerer Vor¬
sicht beim Einkauf von Futtermitteln , und was den Bedarf
für menschliche Nahrungszwecke anlangt, so sind die Mühlen,
nachdem die Preise für Maismehl  von 95 M allmählich
auf 75 M. zurückgegangen sind, auch nicht mehr so dring¬
liche Käufer für das Rohprodukt. Der Preisrückgang für
Maismehl ist nicht allein die Folge der ziemlich stark ange¬
wachsenen Produktion, es kommt vielmehr noch hinzu , daß
die Reis-Verordnung nicht ohne Einfluß auf die Preisbildung
von Reismehl geblieben ist und insofern auch für die Markt¬
lage des Maismehles eine Rolle spielt. Alte diese Umstande
haben dazu beigetragen, die Preise für Mais etwas von ihrem
hohen Stande herabzudrücken.  Während feine alte
Ware immeihin noch bis 620 M. erzielte, war guter Mais schon
zu 580 bis 600 M. zu kaufen. Gerste,  deren Preislage ln
starkem Maße durch die Nachfrage der Graupenfabriken be¬
einflußt wird, mußte sich auch etwas niedriger stellen, trotz¬
dem von einem größeren Angebot in diesem Artikel nicht ge¬
sprochen werden kann. Die im Berliner Großhandel bezahlten
Preise bewegten sich zwischen 620 und 630 M., doch sollen
ab sächsischen Stationen 12 bis 15 M. höhere Preise bezahlt
worden sein. Bemerkenswert ist die flaue Tendenz für
Erbsen.  Die Händler in der Provinz , die größere Mengen
zurückgehalten und dadurch die Preise bis auf etwa 1200 M.
hinaufgetrieben hatten , kommen jetzt mit stärkerem Angebot
heraus, finden aber selbst bei Forderungen von 800 bis 950 M.
nur vereinzelt Käufer. Auch hier zeigt sich -wieder, daß nicht
der wirkliche Bedarf, sondern die spekulativen Käufe
der Händler den preistreibenden Faktor darstellen . Fest lag
in der Beridhtswoche eigentlich nur Kleie. Seit Ankündigung
der Beschlagnahme hatten sich die Einfuhrhändler von neuen
Erwerbungen zurückgehalten, wodurch das Angebot immer
mehr zusammenschrumpfte, und da die inländische Er¬
zeugung wegen der starken Ausmahlung des Getreides ver¬
hältnismäßig gering ist, so erklärt es sich, daß für ausländiscns
Kleie in letzter Zeit wieder Preise von 41 bis 42 M. angelegt
wurden.

Berliner Börse.
$ Berlin, 4. Mai. (Eig. Drahtbericht) Zuversichtlichere

politische Erörterungen als gestern bewirkten eine allgemeine,
fest einsetzende Tendenz im heutigen Börsenverkehr , die sich
auch nach den vorübergehenden Realisierungen erhalten
konnte. Gut behauptet waren chemische Werte. Von schlesi¬
schen Werten waren Brsmarckhütte, Caro-Hegenscheidt una
junge Erdölaktien nachgebend. Heimische Renten waren
ziemlich unverändert , ebenso ausläBÜeche Valuten. Tägliches
Geld und PmatiSskoiit 4 Proz.

Banken und Geldmarkt.
* Bayerische Hypotheken- and Wechselbank, München.

Herr Siegfried Fränkel, Inhaber des seit 35 Jahren in München
bestehenden Bankgeschäftes Fränkel u . Selz, wird ab 1. Juli
1016 unter Aufgabe des bisherigen Geschäftslokales seine
Firma  auflösen und seine Geschäfte auf die Bayerische Hypo¬
theken- und Wecbselbank überleiten.

* Die zweite österreichische Kriegsanleihe. Wien,
3. ApriL Wie in fkwnzteäle» Kreisen verlautet , wind die
zweite österreichische Kriegsanleihe zu 95 Pr» , aufgelegt und
den Subskriptionsstetlen eine Bonifikation von % Proz . etn-
geräiant werden, wovon sie den Zeichnern Vi  Proz . über¬
lassen weiden. (Bei der ersten Kriegsanleihe betrag der
Eknrssionspreis bekanntlich 97% Pros-, wobei die Banken
den Zeichnern die volle Provision von s/s Proz. vergüteten.
Schrift! )

* Bin neuer Staatsbanken)tt in Brasilien. Der Staat
Bahia  gibt bekannt, daß eine „Fundierung “ für drei Jahre
der Zinsen auf die 5proz. Anleihe von 1813 vorgenommen
werde, und daß die Zahlungen an den Tilgungsfonds einge¬
stellt wenden. Der Staat Bahia folgt damit dem üblen Bei¬
spiel des Zentralstaates Brasilien, der schon vor Monaten
seinen Bankerott in die Form einer sogenannten „Rehmdfe-
i-iiTig" eingekleidet hat . Die Gläubiger — erfreulicherweise
sitzen sie in England und Frankreich — erhalten statt der
Zinsen Stücke einer neuen Anleihe, über deren Kreditwürdig¬
keit man geteilter Meinung sein kann.

Berg- und Hüttenwesen.
* Deutschlands KoUengewüunmg im Jahre 1814. Nach

den nunmehr vorliegenden amtlichen Angaben belief sich
Deutschlands Kohlengewinnung im Jahre 1914 auf 161 535 224
Tonnen (i. V. 191511154 Tonnen) Steinkohlen, 83 946 906
Tonnen (i. V. 87 116 313 Tonnen) Braunkohlen, 27 324 713
Tonnen (32 167 716 Tonnen) Koks, 5 948 929 Tonnen (5 823 776
Tonnen) Preßkohlen aus Steinkohlen und 21 448 600 Tonnen
(21 417 979 Tonnen) Preßkohlen aus Braunkohlen . Hiervon
entfielen auf Preußen 153006112 ' Tonnen (181 413 277
Tonnen) Steinkohlen, 67 423 661 Tonnen (70 255 724 Tonnen)
Braunkohlen, 26 787 887 Tonnen (32 010 682 Tonnen) Keks,
4 974 434 Tonnen (5 785 027 Tonnen) Preßkohlen aus Stein¬
kohlen und 17 532 886 Tonnen (17 694 658 Tonnen) Preß¬
kohlen aus Braunkohlen.

Industrie und Handel.
* Prall- und Walzwerk, A.-G., Düsseldorf - Reisholz.

Düsseldorf,  3 . Mai. Die Gesellschaft, die bekanntlich
von der Firma Thyssen u. Co. kontrolliert wird, bleibt auch
für 1914 dividendenlos, und zwar erhalten weder die Vor¬
zugs- noch die Stammaktien eine Dividende, da die sehr un¬
günstige Verfassung des Röhrenmarktes im verflossenen
Jahre auf die Erträgnisse unvorteilhaft emgewirkt und den
Gewinn stark reduziert hat.

* Zigarettenfabrik Constantin, A.-G., Hannover. Auf der
Tagesordnung der auf den 28. d. M. ein berufenen General¬
versammlung steht auch ein Antrag auf Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 500 000 M. sowie auf eine Anzahl von Statuten-
Änderungen.

* Butzke n. Co., A.-G, für Metallindustrie io Berlin. Die
Gesellschaft erzielte in 1914 einen Warengewinn von 783 250
Mark (i. V. 833 366). Nach Abschreibungen in Höhe von
105 721 M. (117 829), Handlungsumkosten von 349 703 M.
(374 893) und nach Absetzung der sonstigen Ausgaben ver¬
bleibt, wie schon berichtet, ein Überschuß von 249 003 M.
(260691), aus dm , wie ebenfalls bereits bekannt, eine Divi¬

dende  von 5 Proz. (6Va) auf das 3 MAL M. betragende
Aktienkapital gezahlt und 35 985 M. (35 722) vorgetragen
werden sollen.

* Chemische Werke Schuster u. Wilhalmy A.-G., Reichen¬
bach O.-L. Zittau,  2 . Mai. Nach 73590 M. (66807 Mi)
Abschreibungen, 353 464 M. (437 534 M.) Genera tunk osten und
7082 M. (5249 M.) Zinsen ergab das am 31. Dezember 1914
beendete Geschäftsjahr einschließlich 23 589 M. (22 526 M.)
Vortrag aus 1913 einen Reingewinn von 126 867 M. (169 508
Mark), aus dem auf 1.25 Millionen M. Aktienkapital 5 Proz.
(7 Proz.) Dividende  verteilt und 47 503 M. vorgetragen
werden. Den kriegerischen Zeiten wurde noch Rechnung ge¬
tragen, indem die russischen Anteile mit nur 50 Proz . des
Nennwertes eingesetzt wurden.

* Malisfelder Kupferschieferbauende Gewerkschaft m
Eisleben. Die Gewerkenversammlung genehmigte einstimmig
Geschäftsbericht nebst Rechnungsabschluß, der eine Ausbeute
von 35 M. für den Kux ermöglicht. Der Vorsitzende teilte mit,
daß es trotz des erheblichen Abganges von Arbeitern und Be¬
amten möglich gewesen sei, die Produktion einigermaßen auf
der Höhe zu erhalten. In der Hauptsache sei das Werk für
Heereslieferungen beschäftigt

* Preiserhöhung für Kork. Der Verband der deutschen
Koririndüsttfellen, der sowohl Kolkfabrikanten als Koik-
knperteure umfaßt, hat mit sofortiger Wirkung Preis¬
erhöhungen um 15 bis 20 Proz. beschlossen. Er begründet
sie mit der Kurssteigerung der Valuten., den großen Mehr¬
kosten für Fracht, Kriegsversicherung ubw.  Ferner müssen
jetzt die zur Verpackung erforderlichen Säcke ausnahmslos
in Rechnung gestellt werden : bei Franko-Rücksendung und m
gutem Zustande innerhalb 14 Tagen werden diese zum be¬
rechneten Preise wieder gutgeschrieben.

* Die Armstrong Whitworth and Co. «zielte in 1914 einen
Jahresgewinn von 801886 Lst. (i. V. 689 048 Lsti), der Reserve
fließen 200000 Lsti (138 059 Lst.) zu. Die Dividende
beträgt 12% Proz. wie im Vorjahr Der Jahresbericht führt
aus, daß die Fabriken der Gesellschaft für Kriegsmaterial
stark vergrößert wurden und daß jetzt nur für den Staat ge¬
arbeitet werde.

* Dividenden. Die Kakao-Plarrtage-Gesedlschaft Puga,
A.-G. in Hamburg, schlägt für 1914 die Verteilung einer Divi¬
dende von 5 (6) Proz. vor. — Die Halberstadl -Bl an kenburger
Elisenbahngesellschaft schlägt vor, den Überschuß vorzutrage*
(i. V. wurde eine Dividende von 4 Proz. verteCt). — Die
Elektrizitätsgesellschaft Baden, A.-G. in Baden, wird für 1914
eine Dividendenreduktion vornehmen (i. V. 7% Proz.). — Die
Sooieta Elettrica delle tre Valli in Biasca wird 4 Proz. Divi¬
dende verteilen.

Marktberichte.
FC. Heu- und Stiohmaikt zu Frankfurt a. M. vorn 4. Mal.

Bezahlt wurde für Heu 4.70 bis 5 M. Stroh fehlte. Geschäft
langsam. Die Zufuhren waren aus den Kreisen Hanau,
Friedberg und Dieburg.

Die LNorgen-Ausgabe umfaßt ro Seite«
_ und die Berlagsbeilage „Der Roman"._

Hauprichrifllestrr: tt. Hegerhotd.
Verantwortlich fät den politischen Teil: Pr . phil. Schelle nche x% für bei
Unter hauungsteil: B ». Nauendorf ; für Nachrichnn ans WiesLaSv! « Id hm
Nachbarbezirken: I . B.: H. Diefenbach.; sür „Gernbtslaal": S>. Diefenbach:
sür „Sport und Luftfahrt": I . B.: C. Lwsaiker: für ..Beeatchbr" and den
„Briefkasten": C. L-oSarker . sür den LauüeiAeil: I . B. C. Sotaatt ; tt*

die Anzeigen and Reklamen: H Dornanf : süintlich in Mchltebl».
Druck undVerkar, der L. Schellenbergichen  Hof-Sochteräami bWMt
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Nrbeitsmartt des Wiesbadener Tagblatts.
SleAei>-Al«ebs!e
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.
Tüchtige Rockarbeiterin

brichstrasse 53, 1.
»ge Zuarbeiteri«
ra mstraße 14/16, I St . r.
Korsettnäherin u. Zuarb.

Möll er.  Bah nhofftr. 20.
lkl-Lehrmädchen

straße 6.
Gesucht für etwa 3 Wochen

zu 7Er . Knaben energisches Fräul.
Er &vsu'f)eim,  die Unterricht für
eqte VolkSschulklaffe erteilen u. auch
tairsuber eiruge Stunden Aussicht
übernehmen kann. Angebote unter
B. 206 an  den Tagbl .-Verla

Einfaches fleißiges Mädchen
vom,Lan ^ , nicht unter 18 Jahre «.

. Borstell, vorm. 11—6 Uhr.Striche 4,  Vdb . Bart .
iüunädchen mit gut. Zeugn.

Friedrichstrasse 37.
,, . , Kräftiges Mädchen
sofort gesucht. Gärtnerei E. Mnlke,
cm der  Wellritznrüf >Ie.

Tüchtiges Alleinmädchen
ver ŝofort od. 15. Mai gesucht. Etwas
Kvchkenrrtn. erwünscht. Sonnenberg.
Wiesbadener Straße 84.
• Einfaches sauberes Mädstien
iBaherrn bevorzugt) gesucht Mcruer-
gaffe 21. 3 rechts._
_ ZDßiges sauberes Mädchen
lf»r Küche u. Hausarbeit ges. Pension
Oranienburg , Leberberg 9._
Slelf. Mädchen, das bürgert , koch. k.

u. den Haush . verst.. zu 2 einz. Leut.,
wô F^ u leidend, zum 15. Mai ge¬
facht Westendstraße 13. 2 r.

. sauberes junges Mädchen
m nrngen Haushalt gesucht. Dorn,
Wallufer Strafe 11. 3 rechts . _

Alleinmävchen. welches kochen kann.
zum 15. 6. gesucht Wlük ufer S tr . 8, 2.

Braves tüchtiges Älleinmädchen
gesucht Moritzstrasse 56, Pa rt ._
. .. , Zwei Mädchen
für Kuchenarbeit per sofort gesucht
Sonnenberaer Strafe 26 ._
Stundenmädchen von 8—12 vorm.

gesucht Amselberg 4.
Tüchtige Monatsfrau

gesucht Adlevstrasse 67, Pa rt.
Sauberes Monatsmädchen

oder Frau für 1 Stunde vormittags
gesu cht Wielandlt raße  18 . 3 links.
. .. Saubere fleißige Monatsfra«
tagl . 2—3 Std.  gesucht Fe ldslr. 8, 1.

Wäscherin gesucht.
Waschanst. Ganym ed, Or anienstr . 36.

Suche für sofort Frau od. Mädchen
für 3mal in der Woche je 2 Stunden
zum Putzen. Gneisenaustr . 15. 3 l.

Alleinstehende zuverl. Frau
gesucht, welche gegen Ueberlassung
kl. Wohn. Reinigung groß. Bureaus
ubern . Nah. Rheinstraß e 50, Part.

Laufmädchen gesucht.
F . Loch. Wilhelmstraße 50.

E!iI!e»-AUebi>te  I
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Elektro-Monteur
gesucht. Lommichau, Schwalbacher
Straße 44._

Tüchtiger Steinhauer
sofort gesucht Nettelbeckstraße 26, 1.
Damenschneid, u. Hilfsarb . f. dauernd
ges. Max Miller . Bahnhofftraße Ä.

Jung . Schneider auf Damenarbeit
geiucht Friedrickitraße 50, 2 St.

„ Wochenschneider
gesucht Friedricbüraße 53, 1.

. Friseurgehilfc
sofort gesucht Herderstraße 1.

Ein tüchtiger Gärtner
oder Gartenarbeiter gesucht. Karl
Emmermann sen., Westendstraße.

Gärtner oder Gartenarbeiter
gesucht. R. Kieme, Wellritztal.

Schlosser-Lehrling
gesucht Jahnstrasse 8.

Tapezierer -Lehrling gesucht.
Theodor Ullrich, Gustav-Aoolfstraste 1.

Buchbinder-Lehrling
Men Vergütung gesucht. I . Link,
Walramstraße 2.

Eisträger sofort gesucht
Seerobenstrasse 10. Bureau.
, Fahrstuhlführer,
sauber u. gewandt, sofort ges. Mode¬
haus M. Schneider, Kirchgaffe 35/37.
, Hausdiener,
faltb und fleißig gesucht. Penfion
Oranienburg , Leberberg 9.
_ . . ^ Junger Hausbursche
iRadfahrer ) sofort gesucht. Rath-
geber. Neugaffe 16.
.Sauberer kräftiger Hausbursche
Madfahrer ) für sofort gesucht. Äug.
Korcheuer, Hoflieferant.
_ Kraft , zuverl. Hausbursche,
17—18 Jahre , Radfahrer , sofort ge¬
sucht. Reeb. Marktplatz 5.
/m  Saub . jünfl. Hausburschen
fRad-rahrer ) mit guten ZeuMiffen
sucht Wolter , Ellenbogenamse 12.

. _ Jüngerer Hausbursche
mit Ia Zeugn. sofort gesucht. Aug.
Wimrschult, Kaiser-Friedr .-Rina 8.
_ . Ordentlicher Hausbursche
lRasfahrer ) sofort gesucht. Samen-

Junger Hausbursche für tagsüber
gesucht Wörthstraße 14. Laden._

Junger sauberer Laufbursche
gesucht Tau nusstraße 41, Laden.

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Sedanstraße 5.

E1e!Ieii-8esnche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
. Als Berkäuferi » in Bäckerei

ber freier Kost u. Wohnung, möchte
nch Fräulein ausbilden . Angeb. u.
I . 268 cm den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Aeltere Köchin
mit gut. Zeugn . sucht Stelle bis
16. Mai oder 1. Juni ; geht auch zur
Führung eines Haushalts . Off . u.
B. 265 an den Tagbl .-VeÄag.

Perfekte Köchin sucht Saisonstelle
in Sanator ., Pens . od. Schloßhau-sh.
Off , unter G. 47 hauptpostlagernL.

Besseres Mädchen,
welches nähen , plätten , kochen kann,
sucht für sofort od. 15. Mai Stellung
bei guter Herrschaft od. älterem
Herrn . Zu erfrag . Blücherstraße 17,
Hinterhaus 2 Tr . rechts._

hre alt,
äelle In fein.

Mädchen, 18 Jahr
mit gut. Zeugn . sucht St _ ... ,_
Privathause , hier od. auswärts , als
Alkern- od. Zweitmädchen. Gefl. Osf.
unter M. 204 cm den Tagbl .-Verlag.
Beff. Mädch. s. Stelle als Allein,

ob. Hausmäüch. zu kl. Fam . od. einz.
Dame . Zim merinannftraße 8, Hch. 2.

Besseres Mädchen,
w. kochen kann, sucht Stelle für ganz
od. tagsüber Scharnhorststraße 10, 3. 1

Aelteres zuverl. Mädchen,
das selbständ. kochen kann, sucht zum
16. Mai oder früher Stelle zu einz.
Dame od. Ehepaar . Nur Off . cm
M. A., Marienhaus 28. _

Junges Mädchen,
in allen Hausarb . bew., sucht Stell,
für sofort Zimmermannstr . 7, 3. Zu
sprechen von 10— 12 u. 2—4 Uhr.

Besseres Mädchen,
kinderl., sucht Stellung als Kinder-
fräul . ; kann bügeln u. etwas nähen,
Briefe u. E. 207 an den Tagbl .-Derl.

Gew. Fräulein,
im Haushalt , Schneidern u. Kranken^
pflege evsahren, wünscht Beschäft.
auf halbe oder ganze Tage, auch zu
einem Kinde. Näheres Markt-
str aße 13. 2.

Saub . Frau sucht morg. 2—3 Std.
Monat sst elle? Helenenstr. 24, H. 2
Unabb. Frau sucht vorm. Monatsst . .

Näh.  O ranienstraße 49,  Hch. Part , st.
Kriegersfrau , unabhängig,

pevf. Herrschastsköchin, sucht Stell»
in fern. Hause od. Pension . Bertram¬
straße 20. Mtb. 1 l._ _ _
I . Kriegersfrau s. einige Stunden
Monatsst . Eleonore nstr. 6. Bdh. 1 l.

I . saub. Fra « s. morg. 2—3 Std.
Beschäft. Sedanstraße 7. Hth. 3 r.

Sauberes Mädchen
s. für mittags Beschäft., event. Küche
f. machen. Kirchgaffe 62, Hth. 2.

K Slkllm-Gesuche1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Berh. Mann , mikitärfrei,
sucht Stellung als Bote, Kassierer
oder dergl. Gute Zeugn. vorhanden.
Off . u. R. 206 an den Tagbl .-Verlaa.

L Siellkn-AligeboieI
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Tüchtige

Motionen
aum Fakturieren und für
svustige Büroarbeiten sofort

gesucht.
Offerte « unter O. 207 an den
Tagbl.-Verlag.

Fräulein
alS Fakturiftin u. für amerikanische
Buchführung gesucht. Gesl. Offerten
u. N. 207 an den Tagbst-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Me MuOtitain
sucht Howe-Bvw Nikolasftraße 7.

3uarüeitcrin
und Lehrmädchen für Damenschneid,

gesucht.
W. Kwetina.

„_ Kleine Burgstraße 8.
Perfekte gewandte

Jungfer
^suM .^ Anzufrag . Hotel „Oranten ",

Gesucht zum 15. Mai eine jüngere
Herrschafts-Köchin

welche Hausarbeit übernimmt . Zu
melden zw. 2 u. %4 Uhr Bierstadter
Straße 82,  Ecke Pano ramaweg.

Älleinmädchen,
in allen Hausarbeiten bewandert,
zum 15. 5. gesucht. Mit Buch meld.
Biebrich er kratze 33, Parterre.

In ein Dorf der Rheinpfalz per
sofort gesucht zu elternlosen Kmdern

iillere tötztlgk PnsM
zur selbständigen Führung eines
größeren landwirtschaftlichen Haus¬
halts . Offerten unter L. 208 an den
Tagbl .-Verlaa.__

MnlttluWen gestuht.
Badhaus Goldenes Krenz,

_ Sviegelgaffe 6._
Gesucht znm 15 . Mai
ein evansest braves faub. Mädchen,
daS schon gedient hat» für Hansarbeit
Neudorser Straße 5._

Zar Aushilfe
sofort jüngere tüchtige Kraft für den
ganzen Tag gesucht, ohne Kost,
Stundenlohn 40 Ps . Nah. Debberthüi,
Freseniusstraße 25

Meii-Anzebsie
Männliche Personell.

Kaufmännisches Personal.

der Öfter « ferne Lehrzeit auf Gen.
Agentur -Bureau für Feuer -Versiche¬
rung beendet hat. sofort gesucht. Off.
u. Z. 286  an den Taabl .-Berlaa.

Gewerbliches Personal.

Töltztlge pUntcurc
für ^elektr. Anlag. gef. C. Gasteier.

Wir suchen für sofort tüchtig

Werkzeirgdrrher
«. Werkzeugmacher.

^ . Schulz & Braun,
Stnralbohre rfabrik, Schierstein/Rh.

Maschlnenstyrelber
M Kleilssrrytz

(Herr oder Dame ) sofort gesucht.
Rechtsanwalt Dr. Süß»

_ Lauggasse 25._

(mihtarfrei ) oder Gehilfin , Steno-a hie,Schreibmaschine, zuverläff.rnführnng , gewandt, angenehme
Erscheinung, als selbständige Hilfs¬
kraft bei Verwaltung eines großen
Sanatoriums für Saison gesucht.
Gute Bezahlung und Nebenverdienst.Erhard.

Langenschwalbach.

W «-Wkl. W. W«
fuöit jungen braoen sq

mit prima Lehrzeugnis , sowie Koch-
nnd Kellnerlehrling. evt. ia. Kellner.

Flaschenfüller und Packer gesucht
Brunnenkontor . Svieaelaaffe 7.

Radfahrer
zu engagiere « gesucht.

Warenhaus Julius Bormaß
G. m. b. H.

Tüchtiger zuverlässiger1. Kausdieuer gefndjt
Hotel ReichSvost, Nikolasftraße  16/18.

Junger 15—16j. kräftiger ehrlicher

Hausbursche
gesucht. Borzustell. zw. 4 u. 6 Uhr.

P . Lehr,
E llenb ogengasse 4.

Zuverlässiger chrlickter
Aairsdursche,

welcher mit Pferd umgehen k., ges.
I . Jungbauer , Ellenbogengasse.

Kutscher
sofort gesucht Adolfftraße 6.

Ztückgut-Uutscher
sofort gesucht.

I . u. G. Adrian . Bahuhofftr.

t.  8stl>oi-8chche j|
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kontoristin
erfahren in Buchführ. u. Schreibm.,
sucht Stellung per sofort, eveut. auch
in Lager »der Berkauf. Gesl. Offert.
u. W. 206 an den Taabl .-Bertaa.

Jntellig . ged. j. Frau
sucht nachm. Beschäftig., kausm. oder
Krankenvfl. Beste Ewpsehl. Offert,
u. D. 207  an den Tagbl -Berkaa.

Gewerbttches Persoual.

Stütze,
im Koche». Nähe» und aller Haus-
arbott erfahren , mit guten Zeugn.,
sucht Stellung . Offerten u. L. 204
an den Tagbl.-» erlaa. _

Geb . Fraulein.
in allen Zweigen des Haushalts und
Kochen erfahren , sucht Stelle als
Stütze oder Haushälterin . Angebote
u. W. 207 an den Taabl .-Verlaa.

Fräulein
"tl * &e# en  Emvsehlungeu sucht Stell,als Stütze »der Bolontärin in Hotel
oder grüß. Haushalt . Gesl. Offerten
u. N. 208 an den Ta,bl .-Berlag.

§«ge str meine ilidite,
17iähr. kräftiges Mädchen, von ans-
warts , Stelle in beff. Hause z. Aus¬
bildung in Küche und Haushalt , evt.
ohne gegeuseitige Bergütnna . Gesl.
Osf. «. K. 208 an den Tagbl.-Berkag.

Tüchtiges Servierfräulein
mit gut. Empfehl. sucht Stelle ; kann
sofort eintreten . Nachfragen erb. nach
Häfnergaffe 17, Part ., Laden, bei
Welkamer.__

Kochin . 36 Aaßre.
evantr. in der einfach, u. fein. Küche
versekt, mit guten Zeugn., sucht St.
auf 15. Mas oder 1. Juni . Offerten
u. O. 43 an den Tagbl .-Berlaa.  _
Junges frl. Mädchen,
w. in Putz u. Nähen bewand, u. zu¬
verlässig ist, sucht passende Stells zu
Kindern , am liebsten Rheingegend.
Adresse im Tagbl .-Berlag . - Hg

t Mltn -Gesuche 1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Jnuger Kaufmann
sucht Stell , als Buchhalter, Lagerist
od. Faktuffst p. 1. 7. 1915. Angeb. u.
E. 43 Tagbl.-Zweigst., Bismarckr» 19.

Junger Beamter
s. Beschäft. als Privatsekretär , Buch¬
halter od. dgl. währ . d. Abendstunden.
Off, u. M. 906 an den Tagbl .-Verl.

Betriebsleiter
eines städt. Elektrizitäts - u. Waffer-
werks sucht, gestützt auf gute Zeugn.,
Stellung in stadt. oder priv . Elektr.-
oder Wasserwerk. Obiger ist firm in
alle» Arten Maschinen u. Dreh - oder
Gleichstrom, Lohnwesen. Eichen der
Zähler , Berechnen des Stromes und
der Installation . 34 Jahre , militär¬
frei . Merten unter A. 422 an den
Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Bademeister,
tücht. Masseur, zuv. Laboratoriums-
ssehilfe, verherr., militärfrei , sucht
stelle ni ffottem Betriebe. Gefl.
Off , u. Z. 207 an den Tagbl .-Verlaa.

wohnungs .klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lrtlkche Anzeige« im ..Wohuuugs-Anzeiger" 2» Pfg.. auswärtige AnzeigenS« Pfg. die Zeile. - WohnungS-Anzeigen vou zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Sttmielnmm
2 Zimmer.

Kleiyyr . 3, Hth.. sch. 2-Zim.-Wohn.

_ 3 Zimmer._
Graben str. 28 3 Zim. u. Küche zu b.

Näh. Dienstag  u . Freitag . 3—6.

_ 6 Zimmer.
Rheinftr . 107, 2. Et ., 6-Zim.-Wvhn.

zu verm. Näheres daselbst Part.
Möblierte Ziutmer , Mansarden usw.

Adolfstraßê 12, ^ Msd.
«lbrechtstraße 3, 2. m. Z. m. Ven st
Albrrchtstraße 30, P ., mbl. Z., sev. E.
Bahnhosstraße 22, 2, sch. mblTMans.

Bismarckn 35 sch, m. Hochpart.-Zim.
Bleichstraßê b, P , mobl. Ma as, sofort.
Blcichstraße 26, 2, 2 sch. mbl. Z. sep.
Bleichstraße 27. 3 r.. sch. mbl? Z. billi
Bl eichstraße 32, 1, m. Z. mit Pensio n.
Dambachtal 14, B. 3, sch, m Z. bill.
Do tzheimer St r. 12  möbl . Zim.  frei.
Hellmundstr. 36» 1, zwei einz., schön

möibl.  se p. Zim., ev. Klavier, zu v.
Hellmundstr. 40, 1, mbl. Z., W. 3.50.

Herderstraße 7, Hochp. l„ sch, mbl. Z.
Karlstraße 18, 1, gut möblierte Zim.

aus Tage,  Wo chen u. Monate
Karl str. 24, i , sch, m. Zim., ä? Pens.
Kirchgaffe 43, 2, schön möbl. Zimmer.
Körnerstraße 4, M. 2? ruöbl. Z. 2.50'
Mauergaffc 14, 1 r„ erh. anständ. ja.

Mann Zimmer mit Kost, 10.50 Mi.
Nerostraße 4, 2, schön nt. Zim. für

lebe Zeitdauer zu billigen Preiien.

Moritzstraße 22, 2, aut möbl. Zim.
Scknvalbacher St r . 43, P . l.. möbl . ff.
Walramstraße 17, 1, möbl.  Mausardc.
Weißen burgstr . 5 srdl. möbl. Fsv.-ZI
Wörthstr. 3,1 l., W.- u. Sch lz. a. ernch

Leere Zimmer , Mansarden -c.
Hellmundstr. l "r., l . Ms. z. M?E.
Karlstraße 3, Man s., K. W. zu verm.
Westendstr. 1, 2, 2 gr. heizb. Mans

l 1
5 Zimmer.

In einer in großem Garten gelr«.
Bill«, best. Lage der Stadt , Adolfs-
brr» 4 *«&» . Schöne AuSsschk 17,
ist schöne P « t.-W»hn. v. 5 Z. n.
Znb. sofort zu verm. Näh. daselbst.

_ 7 Zimmer._
Eine hochherrschaftl. 1. Etage . Nähe

Rondell, 7 große Zim., mit reich-
lichem Zubehör, krankheitsh. sofort

verm. Bedeut. Preisnachlaß.
T. 204 an d. Tagbll-B.

Läden und Geschäftsräume.

2 Zimmer,
Moritzstraße 12, 1, neu herger., eia.

Emg.» zu Bureauzw . rc., sof. 1238

Auswärtige Wohnungen.

In HM. Irveisninillen-M.
ruhige, vornehme Lage, Billruviert ..
1. Etage , hochmod. ausgest., elektr.
Licht. Zentralheiz ., Warmwaffer-
versorg.. 5 JiM . u. reichl. Znb..
der 1. Okt. od. fr. zu v. Cherusker¬
weg 6. Parterre . Adoljshöhe.

Billen und Häuser.

S-Zim .-Billa, Nähe Kurv-, neu ge¬
macht, 2800 Mk. bei 5 Jahre , sonst
nicht. Off. Postlageek. 832 Wiesb.

Möblierte Wohnimgen.

i In erster Knrlkge
bochherrschaftl. Parterre ieleg.
möbl.), frei geworden. Große
gedeckie Süd - «. Ostterraffen,
varkartiger Garten , direkt am
Kurgarteu . Vorzügliche Ver¬
pflegung, event. für Kriegs¬
dauer. Sonuenberger Str . 9.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Feldstraße 6, 2, an der Röderstraße.

schönes groß, gut möbl. Zim. mit
se p.  Eingang sofort zu vermieten.

Geisbergstraße 20, 1, ?, gut möbl.
große Zimmer , a. einz. abzuaeben.

Sonniges großes schön möbliertes
Parterre -Zimmer , mit ged. Balk.,
in ruh. Kurtage , Sonnens ., Linie
elektr. Bahn , Tennelbach 1, Part .,
sofort oder sväter zu vermieten.

In ml).Srnift,
Haltestelle» fein möbl. Wohn- und
Schlasziur,, evt. auch Sveisezimmer
mrt Küchenbenutzung zu vermieten
Bierstadter Höbe. Röderstraße 6.

Gut möbl. Zim. mit voll. Pens . sof.
oder svät. zu verm. M. Christians,
Privattüchenmeist ., Rdeinstraße 62.

Für Kurfremde ist vaffendr Gelegen-
he.t  geboten, in Biebrich am Rhein
möbliertes Zimmer zu beziehen.
Näh. im Tagbl .-Berl. ll341 ffb

Mieißssnchk
Alleinmieterin!

Besseres Fräulein sucht gut möbl.
Zimmer mit Frühstück, evt. Mittags-
tisch, kinderboses Ehepaar bevorzugt.
Nicht außerhalb der Stadt . Off. mit
Preis u. S . 207 an den TagLl.-B« l.
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Hochparterre-WohnungSn 1.7.15 gesucht.Beding.:4«er.nn., Küche, Speise!., Kachelöf.. Bad,
lektt.» Gas, Brranda od. kl. Gart.,

reich!. Nebengel., Mans. usw.» für
Dame mit 2—3 Kind., edent. auch kl.
Gartrnb. Gegend Kavellenstraße bis
«nt. Dambachlalu. Nebenftr. Preis
868—900 Mk. Offerten unter L. 207
«m den Ta«bl.-Berlag.

Dame von auswärts
sucht für 8—10 Tage Zimmer in
ruhiger ungestörter Lage. Offerten
u. T. 205 a» den Taabl.-Berlaa.

Dame sucht für einen Monat
möbliertes Zimmer,

Nähe Landeshaus. Breis 25—30 Mk.
Off, u.  B . 207 an  den Taabl.-Berlaa.

pilitSf (Unrat»
sucht möbl. Zimmer, mit voller anter
Pension, bei Familienanschluß. Ana.
u. F. 208 an den Taabl.-Berlaa.

1- 2 möbl Mmr
in Privathaus, Nähe Frank-
surter Str ., Sonnenberger-.
Taunus-, Bierstadter Straße,
mit Gartenbenubuna, für zwei
Personen, evt. mit frühstück,
gesucht. Genaue Angaben mit
Pr . u. K. 207 an d. Tagbl.-B.

I ftwfcrtd» J  Mietverträge
JPension Gertrud

in schöner Kurlage am Damb tok¬
tal , wenige Min. v. Kochbrunnen,
Zimmer mit anerk . gu er Verpfl.
su mäßigen Preisen . Angen. Heim
f . Dauermi eter . Neu bauers ' r . 3.

Sckön möbl. Zimmer
mit guter Pension pro Tag 3.50 Mk.
Westendstraße 32, 1 rechts.

vorrätig im

Tagblatt -Verlag
21 Langgasse 21.

_S ~Z-

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

l 1
Privat-Berlüufe.

Sehr schöne| t« ie Ukmer Dogge
lehr preiswert zu verk. Wiesbadener

Rattenpinscher, sehr wachs., sch»«
«. raffenrein, zu vk. Anckerstr. 8, 1.

Keine Kostümstoffe,
eme Partie, schwarz, blau, grün,
grau, 140—148 breit, sowie Stoff¬
reste für Mädchen und ein dunkel¬
blaues Kostüm bei Damenschneider
sofort billig zu verkaufen. Angebote
u. D. I . O. 3 voitlaaernd. 88624

Gut erhaltene Damenkleider
sschlanke Dame) billig zu verkaufen
Romerweg 10, Adolss höhe, vorm.

Elegante, fast neue Damenkleider
staunend billig Neugaffe 19, 2 St.

Lila Tuchmaatel,
wenig getragen, trmrechaDer schr
bill. zu denk. Nah. Geisbergstr. 2, 1.
1 Paar f. f. neue Herren-Knopfstiefel
(Maßarb., Gr. 40—41), ein« wollene
Muse (Gr. 42—44) zu verk. Stern-
gaffe6, Part , l., anzuf. v. 3—8 Uhr.
Bouclö-Läufer, 5 Mtr. lang» blau»

Gut e»h. Klavier für 160 Mk.
zu verk. Hellmundst raste 56, Sch. 1.

Klavier,
Dureamnübel billig zu verkaufen. Zu
besichtigen von 10—1 Uhr, Walhalla-
Theater-Bureau.
'Piano, Nahm., st. n. stopft, Diwau,
Küchenfchr. b. Roonstraße5, 2 St . l.
Btsmaocks Gedank. u. Erinnerungen,
neu» RuKrsch-japanischer Krieg, 3 B.,
zu verk. ._

Ksittrollkosse zu »er ka ufen
Seerobenstraste 10, 1, Bureau ._

Gebe. Bett billig zu verk.
Adresseim T<Wbl.-Be3ag.  Ot
Gebr. Bett., Nachtt., Spinnschränkch?,

GaÄhra, Schau-
nll. Neroftr. 3, 2 St.

2 schöne moderne Sofas, ne«.
billig zu verk. Mühlgaffe 13,  M)h. 1.

t*i SifäffWtf , Bilder»
zu vk. Taunusstr. 69, 2.

Scküner Zimmerklapptisch^ Kommode,3 Rohrstuhle zu verk. Händler Verb.
Orcmienstr. 47, G. 2, Mitte, v. 1—4.
Rouleau, 275X310» a. Holzstäbchen
f. Schauifenist. rc., Wäfchetrockn., 330
Durchlm., drehb. Helenenstr. 26, P.

Handkarren
zu verk. Bleichstraste 37, 1.

Kinderlicgewagen billig zu verk.
Schmitt, Gneisenaustraste 13.

Flieg. Holländ., f. neu, 2schl. Bett
16 M., f. n. Hsrrenanzug, ges. Fig.,
D.-Jackenkl., Kleider f. 15j. Mädchen
billig zu verk. Wellritzstraße 48, 1 lks.

Ei» gutes Fahrrad billigzu verk. B!eichstraße 39, Vdh. 3 St.
Gaszuglampe» Wascht, m. Marmorpl.
bill. zu verk. Wellritzstraste 15, P. r.

3arm. Gaskronleuchter,
antiker Schrank, Mah ag.-Schränkchen
preiswert Adolfsallee 37, 3.

Elektt. Hängelampe
bill. zu verk. Eleonorenstraße8, P.
Mttwoch von 12—2 Uhr anzusehen.

Zirka 50 GlasballonS,
mit und ohne Körbe, billig , zu
verkaufen. Ed. Wehgandt, Kirch¬
gaffe 48.

Händler-Berkänfr.
Möbel u. Altertümer

jeder Art immer billig zu verkaufen.
Henze, Adokfstraste 7.

Seltene Gelegenheit.
Hell nußb.-pol. Schlafz. mit reichen
Intarsien , großer 2tür. Spiegelfchr.,
Wafchtoil. mtt hober Marmorrückw.,
2 Bettftell., 2 Nachtschränkem. M.,
1 Handtuchhalter, 250 Mk. Möbel¬
lager Blücherplatz3 u. 4. 86535

-Helles Sattn -Schlafzimmer
mit Intarsien, großer 2tür. Spieael-
fchrank, Waschtoil. m. M., 2 Betrst.,
2 Nachtschr. mit Marm., Hmrdtuchh.
185 Mk. Möbellag. Blücherplatz 3/4.
2 egale«. einzelne Betten 15, 25, 45,
D«kbetten7 u. 10, Sofa 6 u. 12, 1-
u. 2t. Kleider- u. Küchenfchr. 8, 12,
Waschkommode16, Kommode, Tische,
Stühle, Vertiko billig zu verkaufen
Walramstraße 17, 1 St . 85860

Eine Ottomane mit Decke,
u. 1 Bett billig am verk. Tapezierer
David, Vertrcrarstraße 29. 85796

Gut erhaltene Nähmaschine,
Hand- u. Fustbetr., Adokfftr. 5, G. P . I
Herrenrad mtt Freilanf billig verk.
Klauß, Bleichstraße 15. Tel. 4806.

.„3
Neuer Gas-Badeof. u. emaill. Wanne
bill. abzug. Klarenthaler Str . 1. 3 l.

K LMejuche J
Hellbrauner echter Teckelhund

wird zu kaufen gesucht. Offerten u.
M. 207 an den Taaüll-Verlag.

Pfandschein zu kaufen gesucht
von Haushaltungswäsche, bezw. Bett¬
wäsche, für kleinen Haushalt. Off.
unter I . 207 an den Tagbl.-Verlag.
Pianinos, Flügel. altê Biolinen kaufttu tauscht .Itf, Wilhelmstr.

Pianin « zum Lernen gesucht.
Angeb, u. Z. 801 an den  T agbl.-Verl.

Gut erhaltener Linoleum-Teppich
«sucht. Größe ca. 200 auf 400.
ldresse im Tagbl.-Verlag. Hn

Gut erhalt, weißt. Eisenbett
mit Matratze zu kaufen gesucht
Schwalbacher Straße 23, 2 r.
Ausrang. Möbel fed. Art «. Bettfed.
kauft Walramstraße 17, 1 St.

Gut erhaltener Eisschrank,
innen emailliert, zu kaufen gesucht
Wallu-fer Straße 11, 3 r._

zu
Gut erhaltener Sportwagen

kaufen gef. Rbeingauer Sir . 8, 1.
G. erh. K.-Kl»ppwag., mögb f. 2 K.,
gesucht Sllenbvxeimave 10, 1.
Gut erh. Damen-Rad zu kauf. gef.
Anaeb. u. U. 201 an den Tagbl.-Verl.
Gut erh. Fahrrad zu kaufen gesucht

Wilheimstraße 17, Bure  au
Rex- und Weck-Gläser

w. gekauft Faulbru nnenstraße 12, 2 l.
Gut erhaltene Badewanne

zu kaufen ««sucht. Off. mit Prers-
cmjßttte  u . S. 43 an den Taabl.-Berl.
Gr. Hundehütte zu kaufen gesucht.

PreiS- Off. u. E. 208  a . d. ToMh-Bl.
Küchenabfälle au» kleinem Hotel

oder Pension zu kaufen gesucht. Näh.
im Tagbl.-Verlag. Hg

Kautionsfähiger Pächter
rur eine gutgeihmrde Wirtschan. c»
Vorort von Wiesbaden wegen Stevbe-
fall per 1. Juli d. I . gesucht. Briefe
unter G. 207 an den Tagbl.-Verlag.

Lagerplatz in d. Nähed. Gitterbahnh.,
Dotzheimer Str ., Niederwaldstr., zu
pacht en ges. Eleonorenstraße6, Part.

f Ullsimch!
D. A. Lehrerinuen-Verrin,

Stellenvermittlung, Wiesbaden, FrL
Th. Ilgen, BiSmarckr. 35, 1. Sprech-
stunden: Freitag», 12—1 Uhr.

Nachhilfestundenß L̂hcwlm-SÄilerin
gesucht. Briefl. Angebote an Bruggs,
ma nn. Sckwakbacher Straße 52.  _
Seminaristin od. Oberprimanerin

auf kurze Zeit für einige Tage der
Wochez. Unterricht eines Madcyens
im zweiten Schul,ahr gesucht., An¬
meldungen erbeten Schiepteiner
Straße 2. 2, nachmittags zwischen
4 und 5 Uhr.

Nachhilfeu. Privatunterricht
Ueberwachungd. Schulaufgaben lho
Schul.) Wern, gewifsenh. Kandrda
Off, u. Z. 988 an den Tagbh-Berlag.
M. Habich, Pianistin, ert. Ikl. Klav.
Unt. Reirez. Raueiübal. Str . 19, 1 r.
Klavier. Zither, Gitarre, Mandoline
unterrichtet kons. erf. Lehrerrn, per
Lekt. 50 Pf. Eioonorenstraße7, P . L

Klavier-Unterricht erteilt
staatl. gepr. Lehrerin. Dotzh. Str . 55,1

Gründl. Klavier-Unterricht. .Lektion 50 Pf., erteilt Lehrerrn,
Einzel-Unterricht. Offerten, unter
T. 43 an Toabl.-Zweiait., Bism.-Rg.

In 10 Stunden lernt jede Dame
elegante Damenkleider, anfechmen.
Einz elunt erri cht 1 Stunde 2 Mark.
ELenbogengaffe 15, 1.

Geg. Bel, abz. Hotel Prinz Nrtolas.
Grünes kar. Tuch

wn Nerotal verloren. Gegen Belohn.
abzua. Stiftftra ße 19, 3 Treppen._

Gran ». gelber Kanarienvogel
entflogen. Gegen Belohnung akqug.
Philippsbeogstratze 31, Frontsp

HeMl.8«p!ehI«!>e>Z
Kleine Fahrten per Rolle billig

Walramstraße 1. Parterre.  W873
Reparaturen an

Kinderwag., NähmasFahrrädern,
^uu^ u.uy, Grä'mmopb.
werd. fachgemäßu. brllig ausgesuhN.
Klanß, Bleichst raße 15. Tel. 4800,

Achtung!Bon heute ab nehme ich noch
Reparaturen an, nur ersi
Arbeit, nur Handarbeit.
gaffe 54, 2 St.

Borzeichnunge« . ^
für Stickereien jeder Art w. sauber
u. billig anaef. Albre chtstraße 11, 3,

afrau empfiê..ushilfe tm Kochen. ^Nah.im Tagbl.-Verlag. 85865 6n
Erstklassige Schneiderin,

w. eleganteste Dam«nkleider tadellos
anfertigt, Arbeitsl. 25 Mk., k. noch
einiges annehm. A. R. B. W. postlag.

Schneiderin empfiehlt sich
m Sause bei mäßiger Berechnung.

eichstraße 25, Vdh. 3 rechts.
Näherin e. sich im̂ Anfert w Was

Trost.Knab.-Anz. u. Ausbess. lTag 80 Pf.).
Eltviller  St r. 7, Bdh. Ms., FrL S

Kleider, Binsen» Röcke
w. angof. Rheinftraße 99, 3 rechts
Tage frei zum AuSbeff. von Wäsche
u. Kleidern, a. neu. Fraul . Srnuer,Mbreibtüraße 7. 2. Kart« genügt.

Perfekte Friseuse empfiehlt sich.
Macherstraße3, 2 rechts. _ r

Gardinenspannerei, Wäscherei
Münz, Kellerftraße 12, 1._
Gardinen-Svanu. Fnnlbruuneustr. 12
billige Preise, schnelle Lieferung.

Suche Teilnahme^an einer WoldjaÄ» in der Umgegend
von Wiesbaden. Offerten u. H. 207
an den Tagbl.-Verlag.

SL J
Prrvat-Berkäufe.

«u» einem Nachlaß
Silöerkasten,

komplett für 12 Personen, preiswert
abzuaeben. Näh. TaabL-Berl.  Ho

1. Jwlienifche Meistergeige
Berh. halber z« nur 1400 Mk. sofort
zu verkaufen. Offerten unter I . 098
a» de« TuabL-Bertaa.
Alte « eisteroeinälve
zu verk. Prwatfammtun«. nrrverl.»
ital., franz., engl., span.,, deutsch,
einzeln od. zusammen zu ledem an¬
nehmbaren Gebot, auch Gegenwerte.
Anfr. u. H. 146 an Haafenftein u.Vooler. A.-G.. Berlin  W . 3b. F79
lifllnOm ait. Merster. Stiche,lEWörll »« Aatiqurt. usw. aus
Privatbes. sehr billig abzug. Höchst
günstige Geleaeuh. ^ SammlerAua, n, S . 203 auden Tagbl.-Verl.

sofort zu verk.:
N»ßb.-Spetfezim.. Bücherschrank.
Damen-Dchretbtisch, Pianin».Am RSmertor 1. 2.
Sichöner eiserner

Regulier -Füüofen
zu verk. Anzusehen vormittags

_ ler Straße 21b, 3 St._
Einige Wagen D-ckw»rz,ru verk.

Klovvenbeiui, Oberstraßr̂ _
HäWiev-verkänsc._

Für Herrenlleider,
Schuhe, « old. Silber. BrUlauteu,
Zahngebisse zahle nachweislich den
höchste« Preis.

Frau I . Rosenfeld,
«agemannstr . 15. Kernruf 3904.

ite üMk  mt 6eOo,
u kawenn auch zerbrochen

Off. u. L. 998 an den

GetzrsWhle SÄ ertz. WM,
auch ganze Einrichtuuaeu bei ange-
meffener Bewertung zu kaufen «es.
Ana, u. D. 208 an den Taabl.-Berl.

Alte Kirschbaum-Stühle.
gleich in welch. Zustand, zu kaufen
gesncht. Off. u. Z. 4323 an D. Frmcz.
Annrmc.-Exped., Mainz. ^49

Auto -Unfen,
neu oder gebr., auch von Privat, zu
kaufen gesucht. Ofiert. mit Preis n.
T. 207 an den Taatll.-Berlaa.

Möbel! Svioxfichc-' nußb. u^ nah.Bertikos n. Kleidersthr.. Wafchkom.,
Schretbtifch» Keltisch. Dv,eael. muSofa. 2 Sesi.- Biederm., ar. Geld'chr..
,ll . ,« ni chria. Pr. Delasveestraße 1.

Brillanten, Gold u. Silber, auch
ßsandscheine» Antiqnrtaten kaust zu

Webergasse 14,
Juwele« - Handln«». .

mt;
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr.-.
Dam., u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Bold. Silber. Brillant.»

Hochstvreise für Flaschen, Gummi.
Metalle, Säcke, Lumven zahlt stets
Sch. Still . Blücherstratze6. B8460l

Jmmobilien-Brrkäuse.
1

Bierstadter Höhe 2 Billen mit je
7 Z. u. 4 Mid. zu verk. od. zu verm.
Näh. Bierstadt, Blumenstratze 13.

Biüa
mit allem Komfort der Neuzeit vor¬
nehm ansgesiattet, zu verk. oder zu
vermieten. Dieselbe e»th. g. Diele.
10 Zimmer mit reich!. Zubehör, sow.
im Garten eine Garage. Näh. das.
Martinstratze 16

Etagenhaus, sehr rent., in sch. L..
zu verk. evt. g. Haus mit Bäckerei zu
vertauschen- Gefl. Offert, u. P. 43
an die Tagbll-Zweigst., Bism.-R. 19

Jndustriegrnndftück, Wasserkraft,
elektr. Licht u. Kraft, viele Neben-
gebände, Weinberge, für 15 000 Mk.
verk. Anzahl««« M00 Mk. Näheres
Nettelbeckstraße 21, Hochpart, links.

Acker,
schon bestellt, in Vorort, äußerst Mto
zu verk. Näh. Tagbll-Verlag. fix

Kleinerem- «. KtzMimMstzlfl
ans eve»t. sofort zu vermieten. Off.
u. M. 208 an den Tagbl.-Berla«.

Merricht
Malschule

H. Bouffwr, Kunstmaler
akad. u. staatl . gepr.Zeichenlehrer

Adolfetrasse 7.
Malen, Zeidwen, Modellieren ete.

Eintritt für Herren, Damen
und Kinder jederzeit.

Auch Sonntags.
Pianisti«

erteilt gründl. Unterricht in Klavier-
spiel. Ofierten nnter E. 3717 an
D^ Frenẑ Wiesbadem^ ^ ^ ^ ^ ^ ^LSttlortn•«efauten

Verloren
Sonntagabend»old. Kotten-Armband.
Anhänger, Krone mit Ste<«, von
MichelSberg. 12 bis Biktoriastraße 35.
Abzugeben aeaen Belohnung

Biktoriastraße 35, 1 St.1
Möbeltransport

Monha, Scharnhorststraße 29.
KerfM ßtzraöe Nvcke

w. unter Garantie cmgeferfigt von
6.50 Mk. an. Frau W. Rendel, Dotz-
beim er Straße 28, Mittelbau 2 St.

Lleglmte Maßkorsettr
werden unter Garantie für tadellos.
Sitz bcrSsigst angesertigt. Spezialität:
Hhärenische Korsetts. Reparaturen.
Mastige Preise. Korsetts werden
auch gewaschen. 85838

_ I . Kaiser, Bleicksiraße 21. 2.
Elekttische Vibrations-Massage.

Frau Beumelbnrg, ärztlich geprüst,
verzogen nach Karlstratze 24, 2.

ver

TAG BLATT-
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Frieda Micbel, ärztlich geprüft,
_ Taunusstraße 19, 2. _
Eleg. Solo » a. Platz,
s. Weftze ii. KhSiitelWll.

Schwester Eichholz, ärztlich gepr.»
Kirchgaffe 29, 1.mm,ärztlich gepr.. Marie

Langner-Gansch,
-früh. Friedttchstr. 9, 2,

jetzt Helenenftratze6, I.  _
Mme d.  SeilMPslll.

Annie Lebert, ärztlich geprüft, Gold-aaffe 13. 1. Etage, Toremgang rechts.

Nagelpflege.
Xedurig ftoehe,

le 9, 2. AI.
Sprechstunde« v. 10—8.

Meinstehende ältere D̂ame
möchte zürn Juli mit gebiü». Dame
m gleich. Anteil gemeinsam 4-Zrm.-
Wohnrmg mieten. Gefi. Offerten u.
H. 338 hcruvtpchtt-rgernd._ _

Junger tüchtiger 2. Geiger
für eritklasi. EuseirWle gesucht. Off.
unter K. 202 cm den Tagbl.-Verlag.

Nur für Damen!
AiMse. WkWezr.

ärztl. geprüfte Masseuse empfiehlt sichPauline Schwemmle
17 Albrechtstraße 17 (parterre).

I LersWmS 1

Dr. H. Yan der Yüürst
de Vries

Spez.-Arzt für Frauenleiden
und Geburtshilfe

verzogen nach
Taunusstrasse 34 , 1.

Fernspr. 1770. Sprechz. 3—4.
Kassenpraxis 9VS—!lOl/8.

Habe meine

Praxis
wieder ausgenommen.

Alfred Schönest,
Dentist.

Wiesbaden, Dotzheimerstr. IS.

tlamon finden liebev. Aufnahme
LlUlUku b. Frau Ott, staatl. gepr.

Hebamme, Mainz, Rbeinstr. 40. j47
Heirat.

Bornehme Ehevermittelmm.
Frau Haack, Luisensiraßc 22.

Heirat.
Vornehme Ehevermittlung.

Frau Wagner, Marttstr aße 20, 3. Et.
Fräulein, in guten Berhältniffen,

wünscht Bekanntschaft mit best, solid.
Herrn zwecks Heirat. Offerten unter
H. 208 an den Täabl.-« erlE"WUel»MUl!Wlte.
w. sichw. zu verheiraten und sucht
auf d. Wege die Bekanntschaft eines
ältere» vornehm. Herrn

zwecks Heirat.
Off. «. G. 208 an den Tagbl.-Ler1a».
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Von Mittwoch , den 5. Mai , bis Samstag , den 8 . Mai , einschl . :

Grosser
Sonder-lferkauf...

Während dieser Tage auf sämtl. Spitzenn. Stickereien IflOl
(mit Ausnahme der bereits herabgesetzten und einigen Netto-Artikeln ) l J 0

Besichtigen Sie unser Spezialfenster in der Kirchgasse. . . r.

Julius Hon

Extra-
Rabatt.

Fur Balkons and Veranden!
Gartenmöbel und Gartendecken

in grosser Auswahl.

6 . m.
b. H.

II

Mn wirklich  haltbarer DamenstrumpfI
ist der M

Goitla Strumpf I
■

I
■

I
■

1

j 2LScbwenck Müblgssse 1113. 1
WM  BBUUH mm rn III—11 « —— -— - _ -K129

Erbesitzt eine dauerhafte£ inl aae
D. R.-Patent

und dadurch drei arofte Dorteile:
1. Zerreißen durch den Strumpfhalter wird v 0 11-

kommen  verhindert.

2. Aufgegangene Maschen werden aufgehalten und
laufen nicht den ganzen Strumpf herunter.

3. Außergewöhnliche Dehnbarkeit im Einschlupf , selbst
für stärkste Beine bequem passend.

Hanptpreislagen: j
Allerbeste , feinmaschige Qualität . Mk . 1 .95 I
Kriegs - Golda : Qualität I . . . .

>» „ II . . . . . 1 .20 |

|lllllllllllilllllllllllilllfllllllllllll!lllllll!!!lllllll!llllll!llll!l||||||||||||||||illl|||||||||||||H||||||n||||H|||||||||||||||

| Hein Büro
s habe ich während der Kriegsdauer von Rheinstr . 40 nach

Ni ko lasst rasse 3
W bei Herrn Rechtsanwalt Dr . bessert verlegt.

Sprechstunden : von 4 1/a—6 Uhr nachm . F341

EechtsanwaitR. Fitiiay Freundlich.
uSuiiiiiiiiiniuiiiiiiiiiiiiuiiiiiiuinuimiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiininiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiniiuiiHiininn

Herzliche Wittel
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abt . 4 (Familien.

fürsorge ), bittet dringend um Ueberlassung von

gebrauchten Kiuverbettcheu, Kinderwagen
sowie von noch gut erhaltenem Schuhwerk
für Erwachsene und Kinder.

Ferner benötigt der Kriegskindergarten Sonneuberaer
Straße 44 -

2  Tisch « uns 8 » Stühle
und würde auch leihweise Ueberlassung dankbar begrüßen.

4580 Kriegerfamilie » unterstehen der fortlaufende»
Fürsorge der Abt . 4,

Auf Benachrichtigung an die Abt. 4, Kavalierhaus des Kgl. Schloff« ,
Telephon 6112 , können die Gaben abgeholt werden. F231

Kreiskomitee vom Roten Kreuz . Abt . 4 . ’

M. STILL6ER Kris V*
WIESBADEN

Häfnercjasse

I-, Porzeilai
xuswarpn

(nur beste Qualitäten)
liefert unter Garantie

Feldpost - Artikel!

Pli . Hch . Marx,
Manritiusstratze 1, 452

« nmmiwaren -Handluug.  _ Telephon 305« .

Wie grauen fparen!
3" der „Kleidung" dadurch, daß sie das großartige Favorit»

Modeu-Album <nur 60 Pf .) mit seinen wundervollen Vorlagen zu
Rate ziehen. Alle Modelle können mit Favorit -Schnitten preiswert
nachgeschneidertwerden. Erhälllich bei K. HO

ßß. Zemmer, Langgasse 34.

hübe qvudvu  toö  weftfal

SiHüruHittfitjinken
o. Bern, akte Mnterware , Ä M. 1 80
sowie C-KA« Rttwenfteer o. Knochen

Dosen L M. 1.78 urkl. Verpackung
hier gegen Nachnahme oder

mefczfttstu.  179
6cm mtitMtui.

„ . « cneralstabskarten.
sichten $ “ » d IM » .

w „ii. P -̂ eu ©rscliienen s
BelfoVt̂ ^ BeIgien mit Nordf -nkreich , 2. Metz-
5. Pit“ 6' KriCgSSChaupIatz:  Ltolp . 2. Posen , 3. Tilsit , 4. Warschau,

Pro Blatt M 2 .60, aufgezogen je nach Grösse X 1 .80—2.60 mehr*
Kartenvertriebsstelle Coblenz der KgJ. Preuss. Landesaufnahme!

Leistungsfähige Firma der

Wachstuchbranche,
deren Fabrikate überall gut eingeführt sind,

sucht als Vertreter
an allen Plätzen rührige Herren oder Damen , welche in Kurzwaren -.
Tapeten -, Haushaltungs -, Ausstattungsgeschäften und Warenhäusern gut
eingefuhrt sind . Firmen , die solche Geschäfte bezirksweise bereisen
werden besonders berücksichtigt . Gutes und sicheres Einkommen . Off.
unter F. C. M. 638 an Rudolf Mosse, Frankfurt a . M. FT43
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Preinnerte Angebote!
llüüllli

»MWWWWM

flamen -IDäidie.
Damen-Hemden, "Mes Hem<i"’‘ucb’mit breit"Stickereiverzierung , mit gestick¬

tem Rumpf , Fantasie -Hemden

Roman Uamrlan au8  S utem  Hemdentuch , mitUclllICll * nClIlUCll hübscher Stickereiverzierung,
elegante Fantasie -Hemden , mit echter Madeirapasse
und Bogen . •

Roman . Hamrlan aHS feinfädi»- Madapolam, gute
Udllldl nClIlUCll Ausstattungs- Hemden, elegante

Fantasie -Hemden , mit handgesticktem Rumpf und
Bogen . 2.95

iter 1 ^
ick- l
• • l M«

78
Mk.

95
Mk.I.

9 45
id » Mk.

Damen-Beinkleider 3TtS
Stickereivolant , mit Barmer Bogen.

Damen-Beinkleider SÄ
Stickereivolant , mit Stickerei - und Einsatzverzierung

Damen-Be nkleiders “SSt “SÜS
volant , mit eleganter Stickerei - und Einsatzverzierung,
mit Barmer Bogen.

1.

I.

1

45
Mk.

78
Mk.

95
Mk.

f Damen-Nachthemden, I&2MÄ 2
garnierung , . 4.75, 4.25, 3,45,

50
Mk.

Stickerei-Unterröcke"il”0<ler“”F“lt '°fvolant und Einsätzen,
5.25, 4.25, 3.95,

2.
Untertaillen*nvie*en̂ ,ormen  vielseitigerVerarbeitung

1.95, 1.45, 1.26,9 £) pf. Prinzess-Rocke, 4L

95
Mk.

95
Mk.

Heue niasdisloffe. Heue Kleidentoife.
limHiwiHiiittKmmiuiiinmnHHiHHitHiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiuiiiiimiiiiiHuuiiiutwiHiiiiHiiHiinHiiiiiiiHtii

MWbe b,Ue”nd 34a I Neue Karosu. Schotten, ao PP eubmtWaschmusseline,

luuiiniMiiiiiiniHiinmimiuiuuinuuHuiuimiiitmittiiHiiiitttmiiiinnaHimiiiHHiiiiiiimiimiiiminiiiiHtnui

„ 1 ieMeter -La

H Wollmusseline, bS eTu!fe“’ 98^ i Blusenstreifen. Meter1.45,1.25, 95^
Wollmusseline, gediegene Muster. . Meter1.60, 1* |
Waschkrepon, hübsche Steifen. Meter 68-5) |
FrOttÖ , weise und farbig . Meter 1.45 , 1.25 , 98 «Si |

FrOttt , weisse schwere Ware, 100/115 br., Meter2.25, 1.95, 1 a W

25
Meter 2a

2 a 25

1 Satin, seidenSlänzeBde War*’TupfeH und  78 , 68^ I Bclmlckeviot, reine Wolle.marineblau. 110 cm br,Mtr.
W n . Ü . l UM. II mit farbig «stickten Tuofen und Blumen. QO = P . . » . nHinnnirln . . — ,

W0llbatlSt HO cm breit , gediegene Farben

Wollkrepon, llO cm breit, moderne Farben. . . Meter
Schwarz-weisse Karos, 130  cmbÄr 2.75, 2a 45
KotelÖ, 110 cm breit, moderne Farben. . . . . Meter 2a

la
65

Batist-Mull ^ «tickten Sssiu. 88^ Z
Woiss Krßpp-Voilo, llO cm breit. Meter 95, 78, 68^ |
WoiSS Wasch-Voile, 115/120 cm breit,Meter1.45, 1» |
Woiss Wasch-Markisette, schönesS Bur  58 ^ I

15Germaniaseide, reine Seide, in vielen Farben,Mtr. nur 1a
Seidenserge-Jackettfutter,KÄ 2.*°

Bei Einkäufen von Mk. 5.— an
das neue Modenalbum kostenlos!

Schnittmuster für ^
Kleider, Blusen u. ■ ■ ■
Wäsche jedes Stück m

ladtenhleider
der« preiswert!

marineblau und schwarze Kammgarn - und Cheviotstoffe 27 19 14:

k Tr 29 ° 22®° ■schwarz-weisse Karos . * . “ v “ s=

«6Se
6

gegenüber dem
maurifiusplalz. K 139.
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AMche ämtinen
Bekanntmachung.

Q1 Am 5., 17. 18., 26., 27. unb
?VÄ , ^915 findet von vormittags
9 Uhr bis zum Eintritt der Duniel-
oeit rm Rabengrund ScharfschießenMrtt.

^sperrt : Das Gelände
und Swaßen rechts löst,

lich) der Platter Straße , sowie das
und Straßen

Intfä fnwstffch) der Jdsteiner Straße
äuiv Abweichung des Graf-

Kuls«n-Weges Jdsteiner Straße u.
^ter Straße selbst gehören nicht
PF ^ -chr-nbcrelch und sind fürden Berkchr frergegeben.
oj - * *1;" , der . damit verbundenenLeberKgefahr wird vor dem Betreten
des Schreßgelandes gewarnt . Ebenso
'st auch das Betreten des Schießge-

Tagen , an denen nicht
pesckwssen wird, wegen Schonung derGrasnutzung verboten. *
. _Garnisonkommando.

Milch-Bernebimli

beüBctltimg l . Ersatz-Bataillon Füs.-ES.%£U *•bM
Daiekbst sind auch die Lieferuiigs-

oeürnyungen einznsehen. 1' g^g
Bekanntmachung.

Die für Mittwoch, den 5. d. M,
vormittags 9 Uhr, in der Moritzstr 7
n"?cĥ statt Versteigerung findet

Wiesbaden, den 4. Mai 1915.
Richter, Gerichtsvollzieher,

Oranierrstraße 48. 1.

MWö
KieS, Rlieinsand «ud gelber

Trnbeusaud
kann billig vom Hof Bertramstr . 15
abgefahren werden.

Maurermeister Birck.

Wöge uter farwitic.
Lagerung ganzer Wohnungs-
«inrichtuugen«. einzeln. Stücke.

Ku- u. Iöfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres L « stfuhrwerk.
Lieferung von

Ka«>. Ktr« « . Vartenkte ».

SEmsgesellWst
MesMeiis. l>.». s.

nur A-dolfstrahe 1,
an der Rheinstrabe.

Mchtz« Verwechseln mit andere»
Jirmen.

872 Delephon8« .
Telegramm- Ahrejs«: „Prompt-.

Tiger« Lagerhäuser:
AdMfstratzeI und au)  dem « üier-

»iihutzaf« Aiewatze«- West.
tVelcijeanschlub̂ 308

Reparatnr.
Ersatzteile und Schleifen anMtstiMtzUsl-iiic« ttn&

IlfirdiMaNiaen
sofort und billig.

BÜ- Krämer , 2k Lanaaasic 26.
Ger . Schinken, frische Eier abzug.

Sonnenberg , Kaiser-Wilh.-Straße 5.

Tannin -Pomade
grbt ergrautem Haar die ursprüngl.
Mvbe wieder, kräftigt d. Haarwurzel,
schützt gegen Ausfall u: Schnppen-
mldung. Dose 1.50, genügend für
sh Jahr . Diese vorzügl. Pomade be¬
steht nur aus Mineralfetten , wird
daher nie ranzig oder schlecht. Zu
haben in d. Parf .-Handl . v. Hofsris.
W. Sulzbach, Bärenstr . 4. Die her.
Schuppenpomade ä Dose 25 Pf . ist
das- auch wieder frisch cingetroffcn.

Strautzenfedern
Boas , Marabu , werden wie neu qe-
re'Nlgt, gefärbt , gekräuselt usw.. zu
billigsten Preisen Bleichstraße 45. 1.

EleHante Herren-
u. Knabenanzügc» Gummimäntel
für Herren u. Damen , Waschjovven
m Lernen u.  Lüster , einzelne Hosen.
Schul- u. Sporthosen usw. kaufen
Sie billig Neuaaffe 22. 1. St . 504

Jmprägn . Füßlinge
u. Zehenschoner gegen wunde u

Heinstra ße.
^ Seifenvnlver . 30 Pf . pro Pfund,^christliche Bestellungen erbeten an

Francken, Rheinstraße 72, 2.

Für $ Tage,
vom5-7. Mai:

Dei * Rechte.
Grosser nordischer Schlager in 3 Akten.

Neuester Kriegsbericht.
Humoresken Interessantes

Als Einlage ein
Detektiv -Drama in3 Akten.

tyute Hc.\vrm\\\ eU Bücherei,* 6) Ccx
>̂6Vxsc\\ervbToda 44. F143

6>Cä

Tages -Veranstaltungsn Vergnügungen, jj
^ Sfieafer-ficnjtrle1
Königliche | | | | Schauspiele

Mittwoch , 5. Mai.
119. Vorstellung.

47. Vorstellung Abonnernent A.

Goionsky’s 3s Cf 1A II! f Ct*f fl Mf zu Sonderpreisen

s .‘Ä 46,880 Isfrifl ÄMM. JS3H
roetben meinem unterstellt. Günstige Ge-diesjährigen legenheit für Einkauf aus

— »« V 1801- NINapÄSfk sehr zu empfehlen. Schoko-
für den lade viele Monate hallbar.

Es besteht die Aussicht, daß Schokolade teurer wird.

"Zum süßen Gnkeo^ WL ",.
KätZenftlflhnnAll !“* T»0»“8* am Eingang des wildroman- jomuuyen tisch. Jammertals . — Somm<rf rische.

Hotel ßrem ' PI*“ T-' Nr- k Bes. Willy Bremser.
vj., *>00181 D m  er Gute Pension von 4;_ Mk aIU

^ mehrerer Jagden . 1909 der Neuzeit entspr . umgebaut,
.50 Fremdenz., Gesellsch.-Säle Zentralheiz. Gelegenh. z. Fischen.

* Schöne Waldungen . Prospekte . F . 79 !

Spedition
na Frarid- und Eiäoiilern.
giflrtecuRo een Knfegeaärii.
Lagerung van Kafffarn, Kisten u. Möbeln

J. & fi. Adrian,
Hofspediteure S. M. des Kaisers und Königs. 300

Nabmhoffstr . 6 . Telephon 59 u. 8229.

Zuei Kontoristinnen,
m Kurzschrift, Schreibmaschine , Buchhaltung , Fakturierung
and Versand oder einigen dieser Sparten bewandert, zum
baldigen Eintritt gesucht. Bewerbungen mit Zeugnis-
Abschriften und Gehaltsansprüchen an 019

Asbach& Co., Cognac-Brennerei,
Rfideelieini an Rhein.

Oper in 3 Akten. Mit Benutzung
des Goethellchen Romans „Wilhelm
Meisters Lehrjahre " von Michel
Carrs und Jules Barbier . Deutsch
von Ferd . Gumbert . Musik von

Ambroise Thomas.
Wilhelm Meister . . . . Herr Scherer
Lothario . . . Herr ©darb
Philine | .Mitglieder lFr .Friedfeldt>emer reuenden {_ „ „„ .
iaettesj Schausp.-Truppe >Herr Rehkopf

Mignon . Frau Krämer
Jarno , Zigeuner, Führer einer
beiltänzerbande . Herr Becker
Friedrich . . Herr Herrmann
Der Fürst von Tiesenbach Herr Zollin
Baron von Rosenderg . Herr Jacoby
Seine Gemahlin . . . . Frl . Koller
Ein Diener . . . Herr Spieß
Ein Souffleur . . Herr Lautemann
Antonio, ein alter

Diener . Herr Andriano
Deutsche Bürger . Bauern und
Bäuerinnen . Kellner u. Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen . Seil»
ränzer. Schauspieler und Schau-
ipielerinen . Herren und Damen vom

Hofe. Bediente.
Ort der Handlung : Der 1. u. 2. Akt
spielen in Deutschland, der 3. in

Italien gegen 1790.
Voriommende Tänze:

1. Einzug einer Seiltänzerbande . .
ausgeführt von den Damen Salz-

1 lnairn , Reith . Reh I , Schneider Ü , |
Herren Wutschel und Carl , sowie

dem Ballett -Personale.
2. Böhmischer Tanz , ausgef . v. Frl.
salzmvnu , den Koryphäen Lewendel,
Weikerth, Witzel, Schneider I , Kappes
Merian , Glaeser I , Mondorf,
dem Corps de Ballett , sowie von dem

gesamten Personale.
[Die Türen bleiben der musikalischen

Einleitung geschlossen.
I Anfang 7 Uhr.  Ende gegen 10 Uhr.

Rrstdenx- Theater.
Mittwoch. 8. Mai.

Dutzendkarten gültig geg. Nachzahlung.
Nur zweimaliges Gastspiel des Wbett-
Schumann-Theaters a. Frankfurt a. M.
Gold gab ich für Gkse«.

Zeitgemäße Operette in 1 Borspiel
und 2 Aufzügen von Viktor Leon.

Musik von Emmerich Kalman.
Vorspiel: Der Alarm. — 1. Aufzug:
Der gute Kamerad.— 2. Aufzug: Franzi

kommt schon wieder . . . ?
Karoline, Baronin

Gubendorf . . . Berna M. Kühler
Marlene , ihre Tochter C. Schoenberger
Baron Schenkenbach,

Bezirkshauptmann . Fr . Schumann
Vitus Rabenlechner,

Großbauer . . . . Emil Nothmann
Walpurga, seine

Tochter . Mieze Lambert
Xaver, sein Bruder . . ,H. Heidenreich
Alwin von Kämmerer,

Rittmeister . . . . Julius Dewald
Franz Baron Gubenbors,

Rittmeister . Willy Kayser
v. Steinfeldt , Ober¬

leutnant . Leo Sieghardt
Graf Neusiedeln, Leutnant (bei

den 17er Husaren) . . Hugo Bauer
Stanzi , Haushälterin . Fanny Schreck
Das Klarlweib . . . . Marie Böscher
Die Berghöflerin . Fifi Bort
Die Einödbäuerin . . Käte Ohlmeyer
Kathi . Trudel Barre
Mariedl . Else Müller-
Drei kleine Bauernmädel * * *

Hasengschwandtner . . Gg. Ohlmeyer
Stirl . Siegfr . Raden
Graffelamnn . Joseph Robert
Heugeigenmichel. . . Julius Wagner
Ein Husarenwachtmeister . Fritz Klein

Bauern , Soldaten etc. etc.
Spielt im Herbst 1914 während des
Krieges; das Vorspiel im feindlichen
Lande; die beiden Akte sechs Wochen
später in dem an der ungarischen
Grenze gelegenen niederösterreichischen
Dorfe Gubendorf an ein- und dem

selben Tage.
Nach dem 1. Aufzug findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9l/2 Uhr.

7halfa~7heaier
Moderne Lichtspiele.

Kirchgssse 72. — Tel. 6137.

Asta Nielsen
in dem mimischen Schauspiel

8 . I.
Interessantes reichhaltiges

Beiprogramm.

f.
U. a. : Generalfeldmarschall
Hindenburg mit seinem Stabe.

(Neueste Aufnahme.)
Bntzendkarten an der

Theaterkasse.

Vornehmstes buntes Theater
:: :: am Platze. :: ::

Täglich abends 8 Uhr:

Das UM Großstadt-Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen, 4 u. 8 Uhr

Spielplan
für

flnephoti-fheater
vom 4.- 7. Mai 1915.

Die Heldin
aus den Vogesen
Kriegsschauspiel in 3 Akten
aus den ersten Kämpfen
zwischen deutschen und
franz. Truppen im Engpaß

von Schirmeck.
Ferner:

Auf vielfachen Wunsch:

Kenny Porten
in d. Seemanns-Schauspiel

Die Nordlandsrose.
Drama in 3 Akten.

Neueste Kriegsberichte und
auserwähltes Beiprogramm.

DeronOgunos:: Palast::
Weltstadt-Programm.
. Vom 1. bis 15. Mai.

Ingenieur Serena’s

Das Meisterwerk d. Technik.
150 Leuchtkaskaden.

Wirkliche Wasserspiele mit
blendenden LichteSekten.

Eigene feenhafte Dekorationen
Claire Feldern
in ihren Vorträgen.

Kräutler u. Geyeis
Die iidelen Bauern. “

? Mensch ed . Puppe ?
Akrobatische Neuheit
JBeserl Kilian.

Humonstin.
2 Düssecks.

Staunenerregend. Stelien -Akt.
Der kleine Alexander

genannt: „Der König der
Trommler“,
usw. usw.

Eintritt auf all. Plätzen 30 Pf.
Wein- und Bier • Abteilung.
Anfang wochentags 8 Uhr,
Sonntags 2 Vorstellungen: 4 u.
8 Uhr . (Nachm . Eintr . 30 Pf.)
ln den vorderen Lokalitäten:
Tägl. Gr. Konzert d. Künstler-
Kapelle „Tscherny-Egenotf“.

Die Direktion.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, 8. Mai.

Vormittags 11 Uhr : Früh-Konzert
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: KonzertmeisterC. Thomana.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags4 Uhr

Leitung: Herr H. Jrmer. Kurkapellm.
Abends8 Uhr

Leitung : Konzertmeister G.Thomann
Programme in der gestrigen Abend-A.

’ottopol'
Wilhelmstrasse 8.

Dienstag bis Freitag.
Jfeacr Spielplan.

k Erstaufführung !

Eine Affen>Komödie
in 2 Akten.

! Erstaufführung l
Der andere

Student von Prag.
Lästige Parodie.

Magda.
3akt. spanisch. Kunstfilm.

Gewöhnliche Preise.
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